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Unzeigen Annahme bei der Expedition

eipzig, Waggurs e.

Kedaktion und Grpeditionz
Halle, Jeipiigerſtraße 87.

Telegramme.
Kottbus, 31. Mai. Jn Folge Vermittelung des Regierungs
denten und des Oberbürgermeiſters erklärten ſich die vereinigten

Fabriken bereit, 5000 der Streikenden einzuſtellen.
Breslau, 31. Mai. Das Urtheil im Disziplinarverfahren gegen

den Paſtor Witte lautet auf Amtsentſetzung.
Köln, 31. Mai. Der Streik in den Suelzthalgruben dauert fort.

Wien, 31. Mai. Geſtern Abend fand in der Volkshalle des
Rathhauſes eine Verſammlung der Sozialdemokraten für das all
gemeine direkte Wahlrecht ſtatt. Erſchienen waren etwa 8000 Perſonen.
Mehrere Redner ſprachen ſich in heftiger Weiſe zu Gunſten des
allgemeinen Wahlrechts aus. Nach Schluß der Verſammlung zogen
die Arbeiter gruppenweiſe ab.

Paris, 31. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen Hanotaux
legt morgen im Senat den Standpunkt der Regierung betreffs der
Theilnahme an der Kieler Revue dar.

London, 31. Mai. Die Nachricht, der Lordmayor habe den
Präſidenten Faure zum Beſuche Londons eingeladen, erklärt der
Lordmayor für unbegründet. Wenn der Präſident aber London be
ſuchen wolle, dann würde er eines freundlichen Empfanges gewiß ſein.

RNom, 31. Mai. Die „Jtalie“ will wiſſen, daß der General
gouverneur heute dem Juſtizminiſter eine Abſchrift des in der An
gelegenheit Giolittis gefaßten Beſchluſſes des Caſſationshofes über
mittelt hat. Dem „Deritto“ zufolge würde der Juſtizminiſter bei
der Kammer die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung Giolittis

nachſuchen.

Rom, 31. Mai. Nuntius Aaliardi ſoll zum Kardinal ernannt
werden. 2

Djeddah, 31. Mai. (Reuter-Meldung.) Der britiſche
Konſul und Vizekonſul, der ruſſiſche Konſul und der Sekretär
vom franzöſiſchen Konſulat wurde geſtern außerhalb der Stadt
durch einen Trupp von Leuten thätlich angegriffen. Der
britiſche Vizekonſul wurde durch einen Schuß getödtet, der
britiſche Konſul leicht verwundet, der ruſſiſche Konſul und der
franzöſiſche Sekretär ſchwer verletzt.

Chicago, 31. Mai. Die Beerdigung des Staatsſekretärs
Greſham fand geſtern auf dem Oacwoodfriedhofe ſtatt. Unter den
Theilnehmenden befand ſich der Vizepräſident Stephenſon, Staats
beamte, die Familie und der Vertreter des Präſidenten. Letzterer
begab ſich gleich nach dem Begräbniß nach Waſhington zurück.

Reichsfinanzfragen.
Der Hinweis auf die rückläufig ſich entwickelnden Finanz

verhältniſſe in den deutſchen Bundesſtaaten iſt
allerdings den vereinten Gegnern einer durchgreifenden Reichsfinanz

reform in jeder Weiſe unbequem, kann ihnen aber nicht erſpart
werden, ſo lange ſie verhindern, daß jene lediglich von dem Ver
hältniß zum Reiche beeinflußte rückläufige Bewegung fortdauert. Die

hierfür entſcheidenden Ziffern des Reichshaushalts haben wir geſtern
mitgetheilt. Demnach fordert das Reich in dem jetzt laufenden Rech-
nungsjahre 46 Millionen mehr von den Einzelſtaaten als 1892/93.
Will man dieſes Exempel nicht gelten laſſen, ſo lege man einen
längeren Zeitraum vor der 1893 er Militärvorlage für die ver-
gleichende Betrachtung zu Grunde. Im fiünfjährigen Durchſchnitt
bis einſchließlich 1892/93 haben die Einzelſtaaten durchſchnittlich 68
Millionen vom Reiche erhalten jetzt haben ſie 10 an's Reich zu be
zahlen; hier ergiebt ſich alſo eine Verſchlechterung des finanziellen
Verhältniſſes ſogar um 78 Millionen.

Dieſe Zahlen ſind im Grunde leicht zu ermitteln, wiewohl wir
die Gelegenheit nicht verſäumen möchten, nochmals der Reichsfinanz-
verwaltung zu empfehlen daß ſie nach preußiſchem Muſter dem
minder überſichtlichen Entwurf des Reichshaushaltsetats eine über
ſichtliche knappe Darſtellung des Netto Etats beigeben möge. Was
aber bis zur Stunde noch völlig der überſichtlichen Betrachtung ſich
entzieht, ſind die Wirkungen der rückläufigen Entwickelung der
Reichsſinanzen auf den Landeshaushalt in den Einzelſtaaten. Für
Preußen ließe ſich eine ſolche Ueberſicht allenfalls ermöglichen. Wie
ſchwierig aber dieſe Arbeit ſchon hier ſich geſtalten würde, ergiebt ſich

von ſelbſt in Anbetracht der dort wieder ſtattfindenden un
ausgeglichenen Einwirkung des Eiſenbahn Etats auf die
allgemeine Staatsfinanzwirthſchaft. Scheidet man aber für dieſelben

vergleichsweiſe angezogenen Zeiträume die geſammten Ziffern der
Eiſenbahnverwaltung nebſt den zugehörigen Ziffern der Eiſenbahn
kapitalſchuld aus, ſo ergiebt ſich ſeit Mitte des vorigen Jahrzehnts
für Preußen ein Anſchwellen des ordentlichen Ausgabenbedarfs um

rund 100 Millionen, dem abſolut nichts gegenüberſteht als die aus
den alten Einkunftsquellen des Staates infolge ihres natürlichen
Wachsthums ſteigenden Erträgniſſe und bis 1892 93 die Zuwendungen

vom Reiche. Mit der theilweiſe kulturwidrigen Sparſamkeit
in der Bemeſſung der weiteren Ausgaben allein wäre
es doch nicht entfernt möglich geweſen, der Ver
legenheiten anläßlich des plötzlichen Umſchlags aller finanziellen
Beziehungen zum Reiche Herr zu werden. Ganz iſt es nicht einmal
unter Hinzutritt eines bewundernswerthen fiskaliſchen Reformeifers
in der Eiſenbahnverwaltung gelungen. U m ſo dankenswerther
wäre es ſchon hier, eine überſichtliche Darſtellung derjenigen Kultur

aufwendungen zu beſitzen, zu welchen Preußen in der
Aera wachſender Reichszuſchüſſe ſich entſchloſſen hat, ohne
jetzt eine geſicherte andere Einkunftsquelle dafür zu
wiſſen, denn die Ueberſchüſſe der Eiſenbahn Verwaltung
a auf die Dauer als ſolche nicht in Anſpruch genommen
werden.

Noch dringlicher möchte ſich aber empfehlen, daß in gleicher

Weiſe durch Verſtändigung der Reichsfinanzrerwaltung mit den
einzelſtaatlichen Verwaltungen ein umfaſſendes Bild der allgemeinen
Entwickelung der Landesfinanzen in Deutſchland ſeit dem Gelten der
Frankenſteinſchen Klauſel geſchaffen würde. Insbeſondere mag es
für die klerikalen und demokratiſchen Parteigrößen aus dem
Süden von erzieheriſcher Wirkung ſein, denn dort tragen
ſie mit die Verantwortung für die gedeihliche Er
ledigung der Landesgeſchäfte. Ohne die Wiederherſtellung des
status quo ante 1892/93 dürfte ſich aber dieſe Verantwortung dem

nächſt nicht mehr tragen laſſen. Oder jene Theilhaber an der prak-
tiſchen Verantwortung müßten für ſich ſelbſt zu einer direkten Steuer

reform mit Deklarationspflicht nach preußiſchem Muſter geneigt ſein
und bei ihrer Gefolgſchaft dieſe Neigung erzeugen können. Je
ſicherer in Preußen bereits die „Zuſchläge“ winken, deſto weniger
wird aber im Süden dieſe s Schraubenſyſtem populär werden und
was nicht populär iſt, das kann ja bekanntlich niemals klerikal oder
demokratiſch ſein.

Dentſches Reich.
Wie wir hören, wird dem Landtage noch ein Nachtrags-

etat zugehen, in welchem die Beträge für die beiden zu verſtaat
lichenden Bahnen, Weimar-Geraer- und Saale-Bahn, gefordert
werden ſollen.

Die Mittheilung, daß der Geſetzentwurf für Errichtung
eines ſtaatlichen Jnſtituts zum Zwecke der Erleichterung
des genoſſenſchaftlichen Kredits bereits das Staats-
miniſterium in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt habe, trifft den
„Berl. Tr Nachr.“ zufolge nicht zu. Die Verhandlungen
zwiſchen den nächſtbetheiligten Reſſorts ſind noch im Gange,
doch wird nach wie vor daran feſtgehalten, die Vorlage noch
in der diesmaligen Tagung des Landtages zur Verabſchiedung
zu bringen.

Entgegen der Anſicht des Herrn Stöcker erklärt Prof.
v. Nathuſius in Greifswald in der „Konſ. Monatsſchr.“,
daß es für Männer ſeiner Richtung unmöglich ſei, ſich an
dem evangeliſch-ſozialen Kongreß zu betheiligen. Er paßt
in der Vermiſchung der Freiheit des Evangeliums mit äußern
ſozialen Zielen zu viel Gefahren, warnt vor der Richtung
Göhres und Naumanns und bemerkt u. A.:

Wir gedenken unentwegt auf dem Standpunkt der ſozialen
Reform im chriſtlichen Geiſte zu verharren. Aber wir ſind
eben im Glauben an göttliche Aufträge, die wir zu vollführen
haben beſonnen genug, um nicht einem politiſchen Radikalismus
zu verfallen, der auf den Namen Konfſervativ verzichten zu
müſſen glaubt. Die von Naumann ausgegebene Parole ent-
weder konſervativ oder chriſtlich-ſozial iſt eine jener Unbeſonnen-
heiten, die wir an dem trefflichen Manne ſchon mehrfach zu be
klagen hatten, deſſen Energie umfaſſender iſt, als ſeine politiſche
Einſicht, und deſſen redliches Streben durch den Mangel an ge
ſunder theologiſcher Gründung oftmals irregeleitet wird. Möchten
wir Alle, die an eine chriſtlich-ſoziale Aufgabe glauben, bedenken,
daß es nicht nur ein geiſtiger Kampf, ſondern in der That ein
Geiſterkampf iſt, in dem wir ſtehen daß hier Mächte entfeſſelt
werden können, die ein ganzes Volk zu zerſtören im Stande ſind

daß hier freilich auch Mächte wirken, die ein faſt zerſtörtes
Volksleben wunderbar wieder erbauen können. Aber wir können
dazu nur mithelfen, wenn wir einfältig bleiben im Glauben an
des heiligen Gottes Aufträge und Zuſagen. Denn was nicht aus
dem Glauben geht, das iſt Sünde.

Nach der „Deutſchen Warte“ wurde gegen den Frhrn.
von Stumm wegen Heraus forderung zum Zwei-
kampf das Strafverfahren eingeleitet.

Ein ſchlechter Witz. Folgende Mittheilung, die wir
vorläufig geneigt ſind, für einen ſchlechten Witz zu halten, wird
den „L. N. N.“ aus Berlin übermittelt: Jm Berliner Rath-
hauſe ſoll die dritte Wandfläche des Treppenhauſes ausgemalt
werden, das Sujfjet betrifft die Wiederaufrichtung des
deutſchen Reiches und die Erhebung Berlins zur
Reichshauptſtadt. Von der betreffenden Deputation ſind
die Bildniſſe feſtgeſtellt worden, welche auf dieſem Gemälde an
gebracht werden ſollen, um künftigen Geſchlechtern zu verkünden,
wer ſich beſonders um die Errichtung des Reiches und um
Berlin verdient gemacht hat. Da finden wir Ludwig Löwe,
den bekannten extremen Freiſinnsmann, Freund Langerhans,
Ludwig Pietſch, den Schilderer der Damenroben, Virchow, der
vor dem Ausbruch des 70 er Krieges die Abrüſtung beantragte,
Lasker, der Vater der Freizügigkeit, Schulze Delitzſch und
Eugen Richter. Wir vermiſſen noch Einen: Singer.

In dem letzten, dem Reichstage kurz vor Seſſionsſchluß zu
gegangenen Bericht der Reichsſchulden-Kom miſſion
wird der Beſtand des Fonds für Errichtung des Reichstagsgebäudes
am Ende des Monats März 1895 auf 2,7 Millionen angegeben.
Der Fonds ſelbſt beſteht alſo noch. Nachdem jedoch das Reichstags
gebäude, zu deſſen Errichtung er aus der franzöſiſchen Kriegskoſten
entſchädigung entnommen war, ſeiner Vollendung entgegengeführt iſt,
wird über die Verwendung des Reſtbeſtandes wohl bald Beſchluß
gefaßt werden und damit wird auch dieſer Fonds zu exiſtiren
aufgehört haben. Von den Reichsfonds, welche in den erſten
ſiebziger Jahren aus Geldern der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädig
ung errichtet wurden, iſt bereits einer völlig verwendet. Es iſt der
ReichsEiſenbahnbaufonds. Ein zweiter, der Feſtungsbaufonds, figurirt
in den amtlichen Abrechnungen noch immer inſofern, als Rücker
ſtattungen auf die aus dieſem Fonds geleiſteten Vorſchüſſe unter die
Reichseinnahmen in den Etat geſtellt werden. Jm Etat 1895,96 iſt
dieſe Einnahme mit einer halben Million angeſetzt. Nur
zwei der damals gegründeten Fonds werden voraus-
ſichtlich noch eine langere Exiſtenz haben. Es ſind der
Kriegsſchatz in Höhe von 120 Millionen, der in gemünztem Golde
im Juliusthurm in Spandau liegt, und der Reichsinvalidenfonds.
Der letztere Fonds war nach dem Geſetze vom 22. Mai 1873 mit
561 Millionen dotirt. Nach der Bilanz vom 27. November 1804
belief ſich ſein Aktivbeſtand noch auf 442,8 Millionen, denen aber,
wie bekannt, der Kapitalwerth der Verbindlichkeiten jetzt nahezu
gleichkommt.

Die Zahl der Mitglieder des Mitte Juni ar
Kolonialraths wird von 20 auf 25 erhöht. Statt des Fürſten

Halle a. S., Freitag 31. Mai 1895. Werte e Ferne
wird der Herzog Johann Albrecht von

olonialrath berufen.

Oeſtereich.
Der Gemeinderath von Wien aufgelöſt.

Die nieder öſterreichiſche Statthalterei verfügte die Auflöſung des
Gemeinderaths der Stadt Wien. Hiermit erlöſchen gleichzeitig das
Amt des gegenwärtigen Vizebürgermeiſters und das des Stadtrathes.
Zur Durchführung der Neuwahlen ſowie zur einſtweiligen Beſorgung
der Gemeindegeſchäfte wurde der Bezirkshauptmann Dr. v. Triebeis
beſtellt. Demſelben ſtehen alle jene Befugniſſe zu, welche nach dem
Gemeindeſtatut dem Stadtrath und dem Bürgermeiſter zukommen.
Dieſem Funktionär wird ein Beirath zur Seite geſtellt,
welchen er vor ſeiner Entſcheidung über alle ſtatutenmäßig der Be
ſchlußfaſſung des Gemeinderaths vorbehaltenen, ſowie über die
wichtigeren Angelegenheiten zu hören hat. In den Beirath wurden
15 Gemeinderathsmitglieder aus beiden Parteien berufen. Der ge
nannte Kommiſſar übernimmt die Geſchäftsführung vom 31. Mai ab.
Unter dem Beirath, welchen der Kaiſerliche Kommiſſar erhalten hat
befindet ſich Dr. Lueger nicht. Die Auflöſung des Gemeinderathes
wurde nach dem „Fremdenblatt“ in dem vorgeſtrigen Miniſter
rath beſchloſſen. Die Regierung war in den letzten Tagen
unabläſſig bemüht, ein poſitives Ergebniß der Bürgermeiſterwahl
ſicher zu ſtellen. Mehrfache Konferenzen mit den Führern der
liberalen Gemeinderaths-Partei führten indeß zu keinem Ergebniß,
da ſich dieſelben nicht verpflichten wollten, für irgend einen liberalen
Kandidaten zu ſtimmen. Die Unterhandlungen wurden geführt
mit dem Marquis Bacquehem, dem Finanzminiſter von Plener und
dem Statthalter. Die Regierung überließ die Nominirung der Kan
didaten vollſtändig dem freien Ermeſſen der Fortſchrittspartei.
Nachdem auch die geſtrigen Konferenzen ohne Ergebniß verlaufen
ſind, ſah ſich die Regierung zur Auflöſung des Gemeinderaths be
müßigt, um ſo mehr, als ſie nach ihrer Kenntniß der Sachlage zu
der Ueberzeugung gelangt war, daß die von Dr. Lueger für morgen
angeſetzte Bürgermeiſterwahl daſſelbe Reſultat haben würde wie die
geſtrigen Wahlgänge. Ueber den Zeitpunkt für die Neuwahlen ver
lautet noch nichts Beſtimmtes.

Frankreich.
Zu den jüngſten franzöſiſchen Lügen.

Die in Frankreich zu einem chauviniſtiſchen Humbug ausgebeutele
Behauptung, daß die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften aus
Anlaß der bevorſtehenden Kieler Feſte vom Kaiſer Wilhelm auf-
efordert ſei, ihm die Namen einiger ausländiſchen Gelehrten behufs
erleihung des preußiſchen Ordens pour le mérite vorzuſchlagen,

und daß Herr Paſteur in dieſer Beziehung „ſondirt“ worden ſei,
wird am draſtiſchſten dadurch widerlegt werden, daß die Publikation der
allein in Betracht gekommenen beiden Verleihungen im „Reichs- und
Staatsanzeiger“ unmittelbar erfolgen wird. Jn gewiſſen franzöſi
ſchen Kreiſen, die weder mit den offiziellen, noch den eine ſtetige
Kulturentwickelung aller Nationen anſtrebenden wiſſenſchaftlichen
verwechſelt werden dürfen, in deren Namen das Jnſtitut de France
ſoeben erſt hervorragende deutſche Gelehrte und Forſcher ausgezeichnet
hat, ſoll eben um jeden Preis „patriotiſche“ Stimmung im Hinblick
auf die Theilnahme franzöſiſcher Kriegsſchiffe an den Kieler Feſten
gemacht werden. Uebrigens giebt „Matin“ heute zu, daß Paſteur
gar keine preußiſche Orden angeboten erhalten hat. Daß aber trotz-
dem die Sammlungen zu einer Ehrengabe für den Gelehrten fortge
ſetzt werden, daß iſt das komiſche an der Sache.

Rufßlaud.,
Verſtärkung der freiwilligen Flotte.

Wie der „Graſhdanin“ meldet, bewilligte die Regierung dem
Komité der freiwilligen Flotte 3 750 000 Rubel als Beihilfe zum
Bau dreier neuen Schnelldampfer, welche vornehmlich zum Trans-
port vieler für Wladiwoſtock beſtimmten Güter nothwendig ſind.
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ecklenburg in den

J e JEntwurf eines Börſengeſetzes.
Die „Berl. Korreſp.“ veröffentlicht nach der geſtern vom

Bundesrath genehmigten Faſſung den Entwurf eines Börſengeſetzes,
der in ſeinem erſten Theile allgemeine Beſtimmungen
über die Börſe und deren Organe trifft. Danach bedarf
die Errichtung einer Börſe der Genehmigung der Landes-
regierung, welcher auch eine entſcheidende Einwirkung auf das
Beſtehen der Vörſe, wie auf die Aufſicht und Regelung des Vörſen-
betriebes zuſteht. Die unmittelbare ſtaatliche Aufſicht kann von der
Landesregierung den Handelskammern oder kaufmänniſchen Kor-
porationen übertragen werden, welche als Vertrauensorgane der
Handelswelt den Staat in Erfüllung ſeiner die Beförderung und
Erleichterung des Handelsverkehrs bezweckenden Aufgaben unter
ſtützen. Der ſtaatlichen Aufſicht unterliegen auch die auf den
Börſenverkehr bezüglichen Einrichtungen der Kündigungs-Bureaus,
Liquidations-Kaſſen, Liquidations-Vereine und ähnlicher Anſtalten.
Bei jeder Börſe iſt als Organ der Landesregierung ein
Staatskom miſſar zu beſtellen. Er ſtellt, um der Regierung
eine wirkſame Handhabung der Aufſicht zu ermöglichen, eine unmittel-
bare Verbindung zwiſchen ihr und der einzelnen Börſe her, bewegt ſich als
unparteiiſcher Beobachter in dem Verkehr an der Börſe und lenkt die Auf
merkſamkeit der Regierung auf hervorgetretene Mängel und die
Mittel zu ihrer Beſeitigung. Mit Zuſtimmung des Bundesraths
kann für einzelne Börſen die Thätigkeit des Staatskom
miſſars auf die Mitwirkung beim ehrengerichtlichen Verfahren
eingeſchränkk oder bei kleinen Börſen von der Beſtellung
eines Staatskommiſſars gänzlich abgeſehen werden. Als begut-
achtendes Sachverſtändigenorgan zur Unterſtützung des Bundes
raths bei einer Reihe von Angelegenheiten die das Geſetz dem
letzteren zur Beſchlußfaſſung überweiſt, iſt ein Börſenausſchuß
zu bilden. Seine Mitglieder, mindeſtens 30, werden vom Bundes
rath, zu zwei Dritteln auf Vorſchlag der Organe der deutſchen Börſen,
in der Regel auf je 3 Jahre gewählt.

Für jede Börſe iſt eine Börſenordnung zu erlaſſen; ſie
muß beſtimmen über die Börſenleitung und ihre Ogane, über die
Geſchäftszweige, für welche die Börſeneinrichtungen beſtimmt ſind,
über die Vorausſetzung der zum Beſuch der Börſe und
über die Art und Weiſe der Preis und Kursnotirungen. Bei der
Bezeichnung derjenigen Perſonen, von denen der Vörſenverkehr unter
allen Umſtänden freigehalten werden ſoll, ſind diejenigen Aus

aufgeführt, welche nach allgemeiner oder über
wiegender Anſchauung zum Beſuche der Börſe unfähig machen und
in zahlreichen Börſenordnungen ſchon jetzt berückſichtigt ſind. Danach
ſind ausgeſchloſſen Perſonen weiblichen Geſchlechts Perſonen, welche
ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden welche in
Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen
beſchränkt ſind; welche wegen betrügeriſchen odereinfachen Bankerutts rechts
kräftig verurtheilt ſind welche ſich im Zuſtande der Zahlungsunfähigkeit
befinden,; endlich ſolche, gegen welche durch rechtskräftige oder ehrengericht
liche Entſcheidung auf Ausſchließung vom Vörſenbeſuche erkannt iſt.
Die Börſenordnung unterliegt der Genehmigung der Landes-



regierung, und damit iſt der letzteren die nöthige Handhabe ge-
geben, um auf die Regelung der Börſenverhältniſſe in jeder
Richtung maßgebend einzuwirken. Sie kann auch die Äuf-
nahme beſtimmter Vorſchriften in die Börſenordnung anordnen
und hat auf dieſe Weiſe die Möglichkeit, der längſt erhobenen
Forderung gerecht zu werden, daß Vertreter der namentlich durch
den Verkehr an der Produktenbörſe in Mitleidenſchaſt gezogenen
Erwerbszweige der Landwirthſchaft, Müllerei und Induſtrie
zur Berathung und Entſcheidung von Fragen hinzugezogen werden,
welche ihre Intereſſen maßgebend beeinfluſſen. Die Handhabung der
Ordnung in den Börſenräumen liegt dem Börſenvorſtande
ob, welchem damit die Handhabung des Börſenhausrechts über-
tragen wird. Er hat Perſonen welche die Ordnung oder den Ge-
ſchäftsverkehr ſtören oder ſich unberechtigter Weiſe an der Börſe ein
finden, zu entfernen, und ihm ſteht das Recht für Verhängung von
Ordnungsſtrafen zu, welche in zeitweiliger Ausſchließung oder in
Geldſtrafen beſtehen.

An jeder Börſe wird ein Ehrengericht gebildet, welches
ſolche Börſenbeſucher zur Verantwortung zu ziehen hat, die ſich im
Zuſammenhange mit ihrer Thätigkeit an der Börſe eine unehren-
hafte Handlung haben zu Schulden kommen laſſen, und als
Strafen Verweis, ſowie zeitweiligen oder dauernden Ausſchluß von
der Börſe verhängen, ſowie nebenher, auf vollſtändigen oder theil
weiſen Erſatz der Koſten des Verfahrens erkennen kann. Durch
die Schaffung des Ehrengerichts wird die Wahrung der kauf-
männiſchen Ehre im Börſenbetriebe dem Urtheile von Standes-
genoſſen unterſtellt; mit der Vertretung des öffentlichen Intereſſes
beim Ehrengericht iſt der Staatskommiſſar betraut, welcher in allen
u von der Einleitung und Ablehnung eines ehrengerichtlichen

erfahrens Kenntniß erhält und in jedem Stadium Gelegenheit zur
Aeußerung und ſonſtigen Mitwirkung hat. Gegen die Entſcheidung
des Ehrengerichts ſteht ſowohl dem Staatskommiſſar wie dem Be
ſchuldigten die Berufung an die periodiſch zu bildende Berufungs-
kam mer offen, deren Vorſitzender vom Bundesrath ernannt wird,
während die 6 Beiſitzer vom Börſenausſchuß gewählt werden.

Der zweite Theil des Geſetzentwurfs beſchäftigt ſich mit der
Feſtſtellung des Börſenpreiſes und dem Makler-
weſen. Zweck dieſer Beſtimmungen iſt es vor allem, bei der Kurs
und Preisfeſtſtellung eine nicht von Sonderintereſſen beeinflußte Be
werthung zu gewährleiſten. Der Entwurf definirt den Börſenpreis
als denjenigen Preis, welcher nach der wirklichen Geſchäftslage des
Verkehrs am Börſenorte den gemeinen Handelswerth darſtellt.
Seine Feſtſtellung erfolgt, ſoweit eine amtliche Feſtſtellung über-
haupt erfolgt und eine ſolche kann vom Bundesrath für be-
ſtimmten Waare allgemein oder für einzelne Börſen vorgeſchrieben
werden ſowohl für Kaſſa wie für Zeitgeſchäfte durch den Börſen-
vorſtand. Zur Mitwirkung dabei werden von der Landesregierung
nach Anhörung der Börſenorgane vereidete Kursmakler beſtellt,
die der Aufſicht des Börſenvorſtandes unterſtehen. Jhre Thätigkeit
iſt eine vorbereitende und helfende; ſie haben dem Börſenvorſtande
durch itteimnng der von ihnen abgeſchloſſenen oder vermittelten
Geſchäfte das Material zur Feſtſtellung des Börſenpreiſes zu
liefern, wobei darauf hinzuwirken iſt, daß auch die nicht von Kurs-
maklern vermittelten Geſchäfte zur Kenntniß des Börſenvorſtandes
und damit zur Berückſichtigung bei der Preisfeſtſtellung gelangen.
Die Kursmakler dürfen in den Geſchäftszweigen, für welche ſie bei
der amtlichen Preisfeſtſtellung mitwirken, nur inſoweit für eigne
Rechnung oder in eigenem Namen Handelsgeſchäfte ſchließen oder
eine Bürgſchaft übernehmen, als dies zur Ausführung der ihnen
ertheilten Aufträge nöthig iſt; auch dürfen ſie Aufträge nicht anders
annehmen, als durch ausdrückliche und perſönliche Erklärung der
Parteien oder deren Bevollmächtigten. Die durch Artikel 66 des
Handelsgeſetzbuches vorgeſehene amtliche Beſtellung von Handels-
maklern darf fortan für Vermittlung von Börſengeſchäften nicht mehr
ſtattfinden. Der Bundesrath iſt befugt, eine von den all
gemeinen Vorſchriften abweichende amtliche Feſtſtellung des Börſen-
preiſes von Waaren oder Werthpapieren für einzelne Börſen zuzu
laſſen, und auch Beſtimmungen zu erlaſſen, um eine Einheitlichkeit
der Grundſätze über die den Feſtſtellungen von Waarenpreiſen zu
Grunde zu legenden Mengen und über die für Feſtſtellung
ſahen von Werthpapieren maßgebenden Gebräuche herbei
zuführen.

Die Frühjahrs-Parade auf dem Teinpel-
hofer Felde.

Berlin, 30. Mai.
Ein herrlicher Morgen mit prächtigem Sonnenſchein beoünſtigte

die geſtrige Truppenſchau, die, wie in faſt allen Jahren, den Abſchluß
der erſten Ausbildung für die Garde Truppentheile der Berliner,
Charlottenburger, Spandauer und Groß-Lichterfelder Garniſonen
bildete. Die Ausſicht, wieder einmal das prächtige, militäriſche Schau-
ſpiel bewundern zu können, brachte ein tauſendköpfiges Publikum aus
allen Stadttheilen ſchon in früheſter Morgenſtunde auf die Beine,
und in ganzen Maſſenzügen eilte man, meiſt zu Fuß, nach dem
Tempelhofer Felde, denn ein Jeder wollte womöglich ſehen, wie „ſein“
Regiment, das heißt die Truppe, deren Kaſerne ſich in der Stadt
gegend ſeiner Wohnung befindet, „vorbeifäme“. Wenn aber die
Paradebeſucher wie gewöhnlich von der Parade ſelbſt nichts weiter
zu ſehen bekamen, als mächtige Staubwolken und die nach dem
Tempelhofer Felde hin und nach den Kaſernen zurück marſchirenden
Truppen, ſo genirt das einen Parade-Berliner nicht, der für alles
Staubſchlucken, Drängeln, Hitze und Durſt wenigſtens dadurch ent
ſchädigt wird, daß er den Kaiſer mit der glänzenden Suite und wenn
das Glück gut iſt, den Monarchen an der Spitze der Fahnen- Kompagnie
auf dem Rückwege zur Stadt geſehen hat.

Die Parade kommandirte der kommandirende General des Garde-
Korps, Generaſ der Infanterie v. Winterfeld. Das 1. Treffen ſtand
in aufgeſchloſſener Doppelkolonne, die 4. Bataillone in aufgeſchloſſener
Tiefkolonne, die Luftſchiffer-Abth. in Komp.-Kol..

in nach der Flanke abgeſchwenkter Regimentskolonne, die Artillerie in
Breitkolonne, der Train in Linie aufmarſchirt.

Ein ungemein feſſelndes Bild bot die Umgebung der Kaſerne
des 1. Garde-Dragoner-Regiments, auf deren Hofe die Pferde für
die hohen Herrſchaften und die fremdländiſchen Offiziere
bereit gehalten wurden. Es waren hier zu Pferde ge
ſtiegen Prinz Aribert von Anhalt, der Erbprinz von
Hohenzollern und deſſen Bruder Prinz Karl, die gemeinſchaftlich zum
Paradefelde hinaufritten. Jhnen folgte Prinz Friedrich Leopold in
der geſtickten Generals-Uniform, der Präſes der General-Ordens-Kom-
miſſion Prinz Eduard zu Salm-Horſtmar, Prinz Max zu Hohenlohe
in der Uniform des Weſtpreußiſchen Küraſſier-Regiements, der Ge
neraloberſt Freiherr von Los, der kommandirende General von
Winterfeld und der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff mit
ihren Stäben, der Gouverneur des Jnvalidenhauſes General von
Grolman, der Hofmarſchall Freiherr von Egloffſtein in der Uniform
des 1. Garde-Regiments, zahlreiche Generale, Generalſtabsoffiziere
und Offiziere aller Waffengattungen, dazwiſchen königliche Stall-
meiſter und Bedienſtete des Marſtalls mit Handpferden.

Beſondere Anziehungskraft übte die glänzende Cavalcade der
zahlreichen fremdländiſchen Offiziere auf die Zuſchauer aus. Als eine
ſtattliche Erſcheinung nennen wir den öſterreichiſchen Militärbevoll-
mächtigten, Generalmajor Freiherr von Steininger in der hechtgrauen
Uniform und mit dem von grünen Federn umwallten Dreimaſter ihm
folgte der bayeriſche Generalmajor Ritter von Haag, der Japaner in
dem ziegelrothen, mit goldenen Borten, verſchnürten Attila, auf dem
Kopfe einen weißen Zeughelm mit rothem Buſch, den bekannten
Amerikaner Bigelow, den ruſſiſchen Prinzen Engalitſchew, den Fran-
z mit einer Cigarette im Munde, ein lebhaftes Geſpräch mit dem
ürkiſchen Militärattachee unterhaltend. Danaben fuhr der italieniſche

Botſchafter Graf Lanza vorüber, ebenſo die Herren der japaniſchen
Geſandtſchaft. Kurz vor Beginn der Parade erſchien die Prinzeſſin
Aribert von Anhalt in zweiſpänniger Equipage, und nach ihr indierſpänniger, vom Sattel aus gefahrener Equipage mit Vor
reiter die Prinzeſſin Friedrich Leopold in dunkler Toilette mit apfel

Umhang, gleichfarbigem Schirm und ebenſolchem Ausputz

am

Schwarzen Adler zog,

rin Augenſchein zu nehmen.

Die Kavallerie war

Der Kaifſer, welcher die Uniform des zweiten GardeRegi-
ments z. F. trug, dazu das Orangeband des Schwarzen Adlerordens,
die Ketten dieſes und des Hohenzollernſchen Hausordens und außer-
dem die Dekoration des Belgiſchen Leopold-Ordens, beſtieg kurz nach
8/,9 Uhr ſeinen Fuchs, und ritt, von den Offizieren des Haupt-
quartiers gefolgt, im Schritt dem Paradefelde zu. Die Kaiſerin,
welche eine Robe von kanariengelber Seide mit karrirter Garnirung
an der Taille, über die ſich ebenfalls das Orange-Ordensband vom

angelegt hatte, dazu einen gleichfarbigen
Sonnenſchirm trug und ein Kapothütchen mit roſa Blumen, beſtieg
die bereitſtehende ſechsſpännige Equipage, e welcher ſie von dem
Grafen Philipp von Flandern, welcher als Chef des 2. hannoverſchen
Dragoner- Regiments Nr. 16 die Paradeuniform deſſelben mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens trug, geleitet wurde, welcher im
Wagen neben der Kaiſerin Platz nahm.

In ſcharfer Gangart näherten ſich die Wagen den unter
klingendem Spiel präſentirenden Truppen, deren Beſichtigung, nach
dem der Kaiſer die Prinzeß Friedrich Leopold mit einem Hände-
druck begrüßt, ſofort begann. Bei dem Abreiten der Fronten, das
in hergebrachter Weiſe ſtattfand, begrüßte der Kaiſer jede einzelne
Truppe mit einem weit vernehmbaren „Guten Morgen“, welches
von den Mannſchaften kräftig erwidert wurde. Nach dieſer Ein-
leitung der Parade begaben ſich die fürſtlichen Herrſchaften in die
Nähe der einſamen Pappel, um hier den Vorbeimarſch der Truppen

Der Vorbeimarſch erfolgte zwei Mal,
das erſte Treffen defilirte zunächſt in Compagniefront, das zweite
Treffen, die Cavallerie, in Eskadronfront mit halben Tiefen Abſtand,
die Artillerie in Batteriefront, der Train in Compagniefront
ſämmtlich in Schritt,

Der Kaiſer ritt dabei mit gezogenem Säbel vor dem 2. Garde
Regiment, welches er ſeiner Gemahlin vorführte. Beim zweiten
Vorbeimarſch, der diesmal in umgekehrter Richtung, d. h. von der
Verbindungsbahn nach dem Bock-Etabliſſement zu erfolgte, defilirten
von dem erſten Treffen die Jnfanterie-Regimenter in Regiments
kolonne, die 14. Kompagnie links neben der 13. Kompagnie, die ſelbſt
ſtändigen Bataillone in Kompagnie-Front-Kolonne, die Eiſenbahn
Brigade, welche in militäriſchen Kreiſen jetzt vielfach die „Stahl-
Brigade“ genannt wird, in Brigade-Kolonne. Beim zweiten Treffen
erfolgte der Vorbeimarſch der Kavallerie, Artillerie und des Train,
wie beim erſten Vorbeimarſch, jedoch im Trabe, die Kavallerie mit
ganzem Tiefenabſtand,

Während die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen dann zur Stadt
zurückkehrten, verſammelte der Kaiſer wie immer, die Generale und
Stabsoffiziere zur Kritik längere Zeit um ſich und ſoll ſich über
die Haltung der Truppen und den Vorbeimarſch überaus
lobend ausgeſprochen haben.Der Kaiſer nahm dann noch eine Anzahl Meldungen beförderter
oder dekorirter Offiziere entgegen, zu denen auch der vor Kurzem zum
Generalmajor und Brigadekommandeur avancirte bisherige Komman
deur des Oſtpreußiſchen Infanterie Regiments Nr. 43, v. Goeßel,
gehörte, den der Monarch beſonders auszeichnete und nach ſeinem
als Kapitän der „Elbe“ verunglückten Bruder befragte.

Unterdeſſen drängte der größte Theil der Paradebeſucher in
dichten Schaaren nach der Stadt, um das Abbringen der Fahnen
und Standarten zu ſehen.

Aus Nah und Fern.
Als Anerkennung für nützliche Erfindungen auf dem Ge-

biete des Eiſenbahnweſens ſchreibt der „Reichsanzeiger“ konnte
die StaatsEiſenbahn-Verwaltung, wie bereits ſeit einer Reihe von
Jahren, auch in dieſem Jahre an 21 ihr unterſtellte, als Urheber der
Erfindungen ihr bekannt gewordene Beamte und Arbeiter Prämien
im Geſammtbetrage von 5520 ertheilen.

Das Schiffsnnglück von Manzanillo. Hanſen, der Komman-
dant des Bootes mit den Ueberlebenden von der „Colima“ ſagt aus,
er glaube, der Keſſel ſei am Montag Nacht um 11 Uhr 15 Min.
geborſten, als das Schiff 50 Meilen von Manzanello entfernt war.
Das Schiff ſank ſehr ſchnell und es entſtand eine wilde Panik.
Hanſen glaubt, daß nur das von ihm befehligte Boot wohlbehalten
zu Waſſer gelangte. Die hieſigen Bureaus der PacificMail-Com-
W werde von den Angehörigen der Paſſagiere der „Colima“ be
agert.

Der Kaiſer von Japan hielt geſtern ſeinen Siegeseinzug in
die Hauptſtadt. Straßen und Häuſer ſind u Der Kaiſer
wurde mit großer Begeiſterung empfangen. Auch die Stadt Yoko-
hama iſt im Feſtſchmuck.

Gekentertes Kauonenboot. Das ſpaniſche Kanonenboot „Tajo“
fuhr bei der Einfahrt in den hieſigen Hafen auf eine Klippe auf und
kenterte ſofort. Ein Mann erkrank, die übrigen retteten ſich durch
Schwimmen.

Von den in Eckernförde untergebrachten Schwerver-
wundeten iſt ferner der Arbeiter Stollenberg geſtorben. Der ver-
mißte Lehrling Poehls wurde, wie ſich jetzt herausſtellt, bei der Ex
ploſion ſofort getödtet und in's Waſſer geſchleudert. Somit ſind im
Ganzen 13 Todte zu verzeichnen.

Ein orkanartiger Sturm, verbunden mit einem ſchweren
Wolkenbruch, hat auf der Strecke Bielce-Floreſchty (Südweſtbahn)
bedeutende Verheerungen angerichtet. Zwei Eiſenbahndämme ſind
durchbrochen, 13 Brücken ſtark beſchädigt. Viele Perſonen wurden
vom Strome fortgeriſſen und ertranken. Der Verkehr iſt auf der
Strecke bis auf Weiteres unterbrochen.

Hr. Alexander Meyer wird demnächſt ſein Berliner Stadt-
verordnetenmandat niederlegen, weil er am 1. Oktober ſeine Woh
nung von Berlin nach Charlottenburg verlegen wird.

Verhaftete ruſſiſche Spione. Der „Kujawiſche Bote“ be
richtet aus Mogilno, daß dort zwei ruſſiſche Offiziere in Civil unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet worden ſeien.

Der ergehen Oberlieutenant Kraufß, der im Septbr.
vorigen Jahres in Berlin ſchwer verunglückte, iſt geſtern aus dem
Krankenhauſe entlaſſen worden. Der Offizier war von einem Pferde
eiſenbahnwagen überfahren und an den Beinen ſo ſchwer verletzt
worden, daß Niemand an ſeine Wiederherſtellung glaubte. Die
Beine waren nicht blos mehrfach gebrochen, ſondern geradezu zerſchmettert.
Einer Abnahme der Beine, von der allein die Aerzte ſich noch die Möglich
leit, ſein Leben zu retten, verſprachen, widerſetzte ſich der Verunglückte. Er
lag denn vierzehn Tage lang in der Charité wo man jeden Tag
ſein Ableben erwartete. Dank der ſorgfältigſten Pflege iſt der Ober
lieutenant dennoch mit dem Leben davon gekommen. Er iſt zwar
noch nicht ganz geheilt, aber doch ſo weit wieder hergeſtellt, daß die
ärztliche Leitung des Krankenhauſes ſeinem Wunſche, ihn zu ent
laſſen, nachkommen konnte.

Rennen zu Verlin-Carlshorſt.
Donnerstag, den 30. Mai.

J. Blankenburger Hürden-Rennen. Preis 1000
Diſt. ca. 3200 Meter. 1) Lt. Suermondt's „Mutyi“ (Printen).
2) Hrn. Demuth's „Vendetta“. 3) Lt. Rau's W. „Warrior Bold“.
Tot.: 32: 10. Platz 74 und 71:50.

II. Potsdamer Jagd-Rennen. Preis 1000 Diſt.
ca. 3200 Meter: 1) Rittm. H. v. Arnim's (1. Gd.-Drag.) Buſchiri
(Lt. Gr. J. Weſtphalen). 2) Lt. v. Burchard's Talbot. (Lt.
v. Lettow). 3) Rittm. v. Baumbach's a. br. W. Tſchin Tſchin. (Lt.
v. Kayſer). 6 liefen. Tot.: 27. 10. Platz: 83 und 233: 50.

III. Cüſtriner a Preis 1000 Diſt.ca. 3200 Meter. 1. Hrn. R. Haniels Teddp 2. Rittm. Suermondts
anitſchar, 3. Lt. Steffens Jnſelberg. liefen. Tot.: 31: 10.
latz: 72 und 70: 50.

IV. Großes Berliner Jagd-Rennen. Preis 5000
HerrenReiten. Diſt. ca. 6000 Meter. 1. Hrn. C. v. LangPuchhof's
Zjähr. br. H. Meiſterfinger J. (Lt. Suermondt). 2. Lt. v. Zaſtrow's
Oxford I. (Lt. v. d. Lühe). 3. Lt. v. Eynards Joey. Tot.: 13: 10.
Platz: 56 und 63: 50. Oxford übernahm es, vor Meiſterſinger und
dem in weitem Abſtand folgenden Quickſight, das Rennen bis zum
Eiſenbahnbach zu führen. Hier refüſirte ord, wurde jedoch hin

übergebracht und hatte am Knick wieder die Führung vor Meiſter-
ſinger erlangt und behielt dieſe bis zum Carlshorſter Sprung, wo
Meiſterſinger vorging. Jn dieſer Reihenfolge legten die Pferde den
Reſt der Reiſe in gemüthlicher Fahrt zurück, und paſſirte Meiſter-
ſinger im gewöhnlichſten Canter, ſechs Längen vor Orford, als erſter
das Ziel. Nach einer Weile Joey. Quickſight refüſirte und wurde
angehalten. Nicolette, deren Nummer am Brett aufgezogen war,
zog ſich auf dem Sattelplatz eine Verletzung am Vorderbein zu und
nahm daher am Rennen nicht theil.

V. Jnländer-Handicap. Preis 1000 Diſt. 3200 Meter,
1) Rittm. H. v. Arnim's W. Romulus. 2) Lt. Suermondt's Sehn
ſücht. 3) Hptm. Schmidt's Skate. Hauptmann R. Spiekermanns
Saragoſſa disqu. Tot.: 40 10 (Saragoſſa). Platz: 53 (Saragoſſa)
und 55 (Romulus): 50. Saragoſſa wurde disqualifizirt, weil die
Stute ein Kilo zu wenig getragen hatte. Am Totaliſctor wurden
jedoch die Wetten auf Saragoſſa gezahlt.

VI. Preis von Tegel 1000 HerrenReiten. Jagd
Regpen. Diſt. ca. 3200 Meter. 1) Hrn. v. Tepper-Laski's „Baſtard“

Kayſer), 2) Rittm. v. Sydw's „Spero“ (Beſ.), 3) Major
v. Köller's „Dornröschen“ (Lt. Gr. Sponeck). Tot. 15: 10. Platz
55 nd 62: 50.

VII. Preis von Buckow 600 Diſt. ca. 1600 Meter.
1) Hrn. H. v. Treskow's „Lentulus“, 2) Lt. Meinecke's „Brauſe“,
Tot.: 64: 10. Platz: 151 und 83: 50.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Akademie der Wiſſenſchaften in Wien wählte den Erz-

herzog Franz Ferdinand zum Ehrenmitgliede der ge-
ſammten Akademie. Ferner wurden gewählt zu Ehrenmitgliedern
verſchiedener Klaſſen: Die Profeſſoren Curtius und Weierſtraß in
Berlin, die Akademiker Boehtlingk in Petersburg und Schriftſteller
Spencer in London. Zu wirklichen Mitgliedern wurden gewählt:
Die Profeſſoren BoltzmannWien und Skraup-Graz, zu korreſpon-
direnden Mitgliedern die Profeſſoren SchoenbachGraz, Mitteis und
v. WeltſteinPrag, Wirtinger-Innsbruck, Heinrich Brunner-Berlin,
Hugo SeeligerMünchen, J. Golje-Leyden, Gaſton Maſpero und
Marcellin BerthelotParis, Archibald Geikie-London, Wilhelm Engel-
mann-uUtrecht.

Der Schriftſteller Profeſſor Dr. Heinrich Pröhle, welcher
von 1859 bis 1890 dem Lehrerkollegium des hieſigen Luiſenſtädti-
ſchen Realgymnaſiums angehörte und ſeit dieſer Zeit im Ruheſtand
lebte, iſt am 28. d. M. in Sfeglitz nach längeren Leiden geſtorben.
Pröhle war am 4. Juni 1822 zu Satuelle im Regierungsbezirk
Magdeburg geboren er ſtudierte in Halle und Beriin und lebte
dann eine Zeit lang in Wien und in der Harzgegend als Korre-
ſpondent für die Augsburger „Allgemeine Zeitung“. Jm Jahre
1856 wurde er Lehrer am Friedrichs-Werderſchen Gymnaſiums in
Berlin und war von 1858 bis 1859 Oberlehrer in der Rheinprovinz,
In weiteren Kreiſen bekannt wurde Pröhle zunächſt durch die Ver
öffentlichung ſeiner Sammlung von Harzſagen, ſpäter durch Beiträge
ur Geſchichte des Harzes. Er gab ferner eine Biographie von

Friedrich Ludwig Jahn und zahlreiche biographiſche Einzelſchriften
heraus, welche Friedrich den Großen, Leſſing, Wieland, Gleim, Kleiſt,
Goethe, Schiller, Bürger und Arndt betreffen.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 30. Mai. (Sitzung der zweiten Straf-

kammer.) Vodenloſer Leichtſiun. Am 27. März kam der
Direitor der Grube Pauline-Vereinigt-Feld bei Dörſtewitz in das
Keſſelhaus und bemerkte, daß das auf 4 Atmoſphären geaichte Sicher-
heitsventil noch nicht bei 4 Atmoſphären abblies. Er ſuchte nach
der Urſache und fand, daß auf das Ventil eine eiſerne Scheibe und
ein Ziegelſtein gelegt war, wodurch das Abblaſen verhindert wurde,
damit kein Dampf verloren gehe. Da den Keſſelwärkern eine der-
artige Handlungsweiſe wiederholt unterſagt war und ſie vor den
Folgen in ernſter Weiſe gewarnt waren, wurden beide nicht nur aus
ihrem Dienſte entlaſſen, ſondern auch wegen Uebertretung des 8 2
des Geſetzes vom 3. Mai 1872, betreffend die Nichtbeachtung der
Sicherheitsvorrichtungen beim Betriebe von Dampfkeſſeln unter
Anklage geſtellt. Es waren angeklagt der Keſſelwärter
Heinrich Weiſe aus Neukirchen, 64 Jahre alt, und der
Keſſelwärter Ferdinand Roſe aus Delitz a. B., 58 Jahre alt.
Das Schöffengericht zu Merſeburg verurtheilte beide Angeklagte in
der Sitzung vom 25. April zu einer Geldſtrafe von je 6 Mark, an
deren Stelle im Unvermögensfalle je zwei Tage Gefängniß ſubſtituirt
wurden. Jn Rückſicht auf den frevelhaften Leichtſinn und die unab
ſehbaren Folgen deſſelben erachtete die Königliche Staatsanwaltſchaft
die Strafe für viel zu gering und legte Berufung gegen das ſchöffen
gerichtliche Erkenntniß ein. Deßhalb hatte ſich die hieſige Straf-
kammer nochmals mit der Sache zu beſchäftigen. Die Beweisauf-
nahme ergab, daß Weiſe ſchon einmal ſo leichtſinnig geweſen, das Ventil
zu beſchweren, und war dafür disciplinariſch vom Oberſteiger mit einem
Lohnabzug beſtraft worden. Ungeachtet deſſen und der wiederholten
eindringlichſten Ermahnungen hatte Weiſe am 27. März die eiſerne
Platte und Roſe den Ziegelſtein auf das Ventil gelegt, was ſie dem
Direktor gegenüber auch ſofort eingeſtanden. Zu bewundern dabei
iſt, mit welcher Leichtfertigkeit ſie nicht nur ihr eigenes Leben aufs
Spiel ſetzten denn ſie wären doch die erſten geweſen, welche bei
einer leicht eintretenden Keſſel-Exploſion getroffen worden wären
ſondern wie ſie auch aus reiner Bequemlichkeit und Faulheit, den
Keſſel mit Kohlen zu verſehen, eine Gefahr heraufbeſchworen,
welche von den denkbar ſchlimmſten Folgen ſein konnte. Eine
derartige leichtſinnige Handlungsweiſe iſt bei ſolchen Leuten,
wie die Angeklagten, von denen Weiſe über 15 Jahre, Roſe
über 8 Jahre die Dienſte als Keſſelwärter beſorgt, um ſo härter zu
verurtheilen. Da nach der Anſicht des Sachverſtändigen bei der
Beſtrafung es ſich darum handelte, das Abſchreckungsprinzip in den
Vordergrund treten zu laſſen und ein Exempel zu ſtatuiren, damit
nicht andere Wärter ebenſo leichtfertig handeln, hielt der Gerichtshof
die Strafe des erſten Richters für viel zu gering gegenüber der un-
geheuren Gefährlichkeit ſolcher Handlungsweiſe und verurtheilte unter
Aufhebung des Erkenntniſſes des Königlichen Schöffengerichts zu
Merſeburg den Angeklagten Weiſe zu 10 Tagen, den Angeklagten
Roſe zu einer Woche Gefängniß.

Aachen, 30. Mai. Unter großem Andrange des Publikums
begann heute Vormittag die Verhandlung gegen Mellage und Ge-
noſſen wegen m der Leiter des hieſigen Alexianer-Kloſters„Mariaberg“. Den es des Gerichtshofes führt Landgerichtsrath
Dahmen. Als Staatsanwalt fungirt Staatsanwalt Pult. Vertreter
des Nebenklägers iſt Rechtsanwalt Oſter aus Aachen. Die Ver-
theidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Niemeyer Eſſen und
LenzmannHagen. Jm Auftrage des Landesdirektors der Rhein
provinz wohnt Landesrath Brandts aus Düuüſſeldorf den Ver

bei. Die Angeklagten beſtreiten, ſich ſchuldig gemacht
zu haben.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seeivarte in Hamburg:

Sonnabend, den 1. Juni: Veränderlich, kühl, windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſftrut.

Fall. Wuchs,
Straußfurt 30. Mai 1,60. 31. Mai 1,50. 0,10Halle e 7 2,10. I 7 EZ 2,06. 0,04 wenTrotha 2,62. e 246. 0,04Alsleben 2 2,62. 30. 28. 0,14

Elbe.

Kußig 29. Mai 2,12. 30. Mai 1,83. 0,29 7Dresden 0,90. 0,63. 0,27 7Wittenberg r 3464. e 346. 6,02Barbp r 3414. 3432. 0,02 7Magdeburg 3,10. s 2,97. 0,13 7Wittenberge 53, n. 35. 08
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

von Schul-eburg, 31. Mai. (Beſchäftigunz Perſerrrf etrieb.) Dielandwirthſchaftlichenrn imhwicthe und Amtsvorſteher des hieſigen Regierungsbezirks geben
wieder bekannt, unter welchen Bedingungen. Schulkinder mit Rüben

en beſchäftigt werden können. Der Schulunterricht darf nicht
darunter leiden. Die Kinder ſind mittelſt Wagen nach und von
dem Felde nach Hauſe zu befördern. Kinder dürfen nur für ſich

ch Geſchlechtern getrennt arbeiten und ſo auch nur befördert
Zuwiderhandlungen haben die geſetzlichen Strafen

im Gefolge.

Eisleben, 30. Mai. (Betrüger.) In Nummer 247
der „Hall. Ztg.“ wurde von Merſeburg berichtet, daß ein Schwindler
quf ein Sparkaſſenbuch, welches gefälſcht war, 400 Mk. in einem
dortigen Bankgeſchäfte erhoben hätte. Der Schwindler hat hier

Gaunerſlück begonnen, indem er auf der hieſigen Sparkaſſe auf
eingezahlt hat; als Heimathsort

vetrzieh

neues Sparkaſſenbuch 4 Mk.
ein

er ein Dorf bei Sangerhauſen angegeben haben.v S Staßfurt, 29. Mat (Generalbefahrung.) Geſtern
weilten hier mehrere höhere Bergbeamte, um eine Beſichtigung
(Generalbefahrung) der bergfiskaliſchen Schachtanlagen vorzunehmen.

Eisleben, 28. Mai. (Salziger See.) Nunmehr iſt
der eigentliche Salzige See ſo gut wie entwäſſert. Nur noch drei
ſleine Waſſeranſammlungen finden ſich auf der Strecke vom Erde
borner Ufer bis nach Unterröblingen, von wo aus der ehemalige
Sceboden bis zum Oſtende vollſtändig trocken erſcheint. In der
Teufe“ iſt noch ein Waſſerreſt verblieben. Der verhängnißvolle
ESchlund macht jetzt einen düſteren Eindruck, im Kleinen das Bild
nes erloſchenen Kraters darſtellend, wie ihn die „Maare“ der Eifel
zigen. Bei dem ehemaligen Seebade Oberröblingen iſt noch eine
Waſſerlache vorhanden, die jedoch der Sonnenwärme nicht lange
Stand halten wird. Etwas bedeutender iſt der Teich, den das
chemalige „Hellerloch“ bei Unterröblingen darſtellt. Hier ſind noch
Waſſertiefen von 30 bis 35 Centimeter vorhanden. Sobald der
Fentralkanal, den die Gewerkſchaft anlegen läßt, vollendet ſein wird,
erfolgt das Verſchwinden dieſes Seereſtes ſofort.

D Bleicherode, 31. Mai. (Zigeuner-Hochzeit.) Bei
Puſtleben auf der ſog. Hardt findet am 1. Pfingſtfeiertage eine
große Zigeuner Hochzeit ſtatt, zu welcher ca. 300 Wagen mit ihren
Jnſaſſen aus allen Weltgegenden eintreffen werden. Bis jetzt ſind
ſchon über 60 Wagen mit Zigeunern angelangt und treffen die zur
Hoch:eit nöthigen Einrichtungen, die auf den üblichen großen Pomp
bei der Feſtlichkeit ſchließen laſſen.

X Nanumburg, 30. Mai. (Die Dreikaiſerglocke des
Domes) wurde geſtern Nachmittag glücklich in die luftige Höhe
des Thurmes eingebracht. Die von Meiſter Ulrich aus Laucha ge-
ſtellten Aufzugsvorrichtungen bewährten ſich ſo gut, daß in 7 Minuten
die Glocke in die Höhe gezogen und in weiteren 7 Minuten in die
Thurmöffnung geſchoben werden konnte. Das neue vom Seiler-
meiſter Rettig hier zu dieſem Zwecke gefertigte Tau hatte ſchon bei
der Probe vor dem Aufzuge unter einer Belaſtung von ca. 150
Centnern vollkommen ſtandgehalten. Der Aufzug wurde durch
120 Mann unſerer Garniſon bewirkt. An den Kaiſer iſt der glück
lich vollbrachte Aufzug telegraphiſch gemeldet worden.

N Halberſtadt, 30. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Lerein für Halberſtadt und Umgegedd.) Der Vorſtand
erläßt an die Vereinsmitglieder folgende Einladung Infolge der
liebenswürdigen Einladung, welche Herr Geh. Reg.-Rath Profeſſor
Dr. Maercker Halle im Anſchluß an ſeinen Vortrag über „Die
Stalldüngerfrage“ in der letzten Verſammlung unſeres Vereins zum
Beſuche der Verſuchsſtationen 2c. 2c. in Halle an die Mitglieder
richtete, hat die Veranſtaltung einer ſolchen gemeinſchaftlichen Excurſion
nach dort vielſeitige, freudige Zuſtimmung gefunden. Dieſelbe ſoll
nach Vereinbarung mit Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Maercker
bei genügender Betheiligung am Dienstag, den 25. Juni er. ſtatt
finden. Anmeldungen zur Theilnahme an der Reiſe, die vorausſichtlich
vieles Intereſſante bieten wird, mit Angabe der gewünſchten Wagen
kaſſe ſind bis ſpäteſtens zum 20. Juni er. an den Vereinsvorſitzenden,
herrn Rentier G. Faeckenſtedt, (Lindenweg) oder an den Schrift
führer C. Wagenführ, zu richten. Von Station Halberſtadt ab tritt
bei einer Theilnahme von 30 Perſonen für jede Wagenklaſſe eine
derartige Fahrtermäßigung ein, daß für den einfachen Fahrpreis auch
Rückfahrtskarten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer gewährt werden.
Abfahrtszeit 7 Uhr 40 Minuten Morgens ab Halberſtadt. Billets
für dieſen Zug ſind in der Reſtauration 2. Klaſſe zu Halberſtadt von
Herrn G. Faeckenſtedt in Empfang zu nehmen. Auch Mitgliedern
benachbarter Landwirthſchaftlicher Vereine (wie auch Damen) iſt die
Theilnahme an der Fahrt c. gern geſtattet. Recht zahlreiche Be
theilgung iſt erwünſcht!

Weimar, 31. Mai. (Werra-Eiſenbahn.) Wie wir
afahren, hat die preußiſche Regierung der Geſellſchaftsvertretung der
Verra-Eiſenbahn auf das nochmalige Anſuchen einen Beſcheid zu-
gehen laſſen, worin ſie jede Erhöhung ihres Angebots ablehnt.

Leipzig, 31. Mai. (Maurerſtreik.) Angeſichts des
gegenwärtigen Maurerſtreiks dürften einige Angaben über die Zahl
der hier vorhandenen Maurer nicht ohne Intereſſe ſein. Nach den
dei Gelegenheit der letzten Volkszählung ſtattgefundenen genauen Er
hebungen gab es im geſammten Gebiete der Stadt 276 Perſonen,
die das Maurergewerbe beſtändig betrieben. Ferner wurden gezählt
117 Poliere und Werkführer, ſowie 3237 Maurer, einſchließlich der
Lhringe und profeſſionellen Bauarbeiter. Die Zahl der wirklich
her in Leipzig wohnenden Maurergeſellen dürfte demnach kaum viel
über 2500 betragen. Hinzuzurechnen würden aber noch diejenigen
Eeſellen ſein, welche in den umliegenden größeren Ortſchaften
(Röckern, Paunsdorf, Großzſchocher 2c.) wohnen, und die meiſt ihre
Veſchäftigung in Leipzig finden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. Mai. Der Poſtdampfer „Oldenburg“, Capt.

P. Heintze, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 6 UhrNachmittags wohlbehalten in e angekommen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris, 30. Mai. (Bankausweis.)daarvorrath in Gold Franks 2052 225000, 1 885 000,

Silber 1245 567000, 38938 000,Portefeuille der Hauptbank t

nd der Filialen. 515 613 000, 75 569 000,
Rotenumlauf „3546 657 000, 36 640 000,d. Rechnung der Privaten 490 404 000, 28 594 000,
uthaben des Staatsſchatzes 197 761 000, 5 078 000,
KſammtVorſchüſſe 292 094 000, 905 000,
dns- u. DiskontErträgniſſe 6759 000, 219 000.Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baarvorrath 93,09.

London, 30. Mai. (Bankausweis.)Totalreſerve Pfd. Sterl. 28 460 000, 30 000,
Wemnniauf „25 840 000, 317 000,
vorrath. „37 500 000, 346 000,idee. 20441 000 489 000,Suthaben der Privaten 335 533 000, 839 000,Huthaben des Staates 9235000, 109 000,
nreſer vo 25 706 000, 31 000,egierungsſicherheit 13 605 000, 180 000.

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 63 gegen 64/,
m der Vorwoche.
W Clearinghouſe Umſatz 167 Millionen gegen die entſprechende

oche des vorigen Jahres mehr 45 Millionen.

War Die Lebensverſicherungs Anſtalt für die Armee und
i e in Berlin hatte im Jahre 1894 einen reinen Zuwachs von

olicen über eine Verſicherungsſumme von 761 600 A. Am

Jahresſchluß waren in Kraft 21 794 Policen über eine Verſicherungs-
ſumme von 23 056 700 Vereinnahmt wurde an PrämienReſerve
3 426 672 (1893 3 139 936 Ac.), an Prämien-Ueberträgen
49 140 (43 527 an SchädenReſerve 53 700 (48 800
an Sicherheitsfonds 5 309 651 (4931 772 an Prämien
515 128 (498 991 an 515 461 (498 628 an
Coursgewinn 27 300 Die Geſammt- Einnahme betrug 9 897 052
Mark (9 161 654 c). Verausgabt wurde für Schäden 261 400 c
(190 500 an Schadenreſerve 54 900 (53 700 für Rück
käufe 12 169 (3731 Ac), für Vrwgltun große 73 766
(77 514 für Abſchreibungen 6343 für PrämienReſerve
3 707 284 (3 426 672 für Prämien Ueberträge 55 021
(49 141 AC), für den Sicherheitsfonds 3 509 651 (4931 772
für die Sparkaſſe 25 740 (41 758 c). Die Geſammtausgabe
betrug 9506 274 (8784 224 Es ergiebt ſich ſomit ein
Ueberſchuß von 390 778 (377 878 der dem Sicherheitsfonds
überwieſen wird.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Kaufmann Guſtav Herrmann Günther in Ruppersdorf (Borna);

Schneidermeiſter Johannes Modebach in Eiſenberg Kaufmann A.
Burghardt zu Erfurt Conſumverein zu Mühlhauſen i Th. u. Umg,
Eing. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht; Reſtaurat. E. Weiske
in Liegau (Radeberg).

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una, b. a, P. a. b. kauft verlauft

7 Rinder, S e e 7 7 edavon Ochſen, S2 Färſen, S c a a 25 Kühe, 30 S 27 e 7 5 SBullen, e S c h S S114 Kalben, 46 e 44 7 a 114 S28 Hammel, Schafe, S S 25 d c e 8 20davon Lämmer, a h S S n S S283 Schweine davon, u S l s 211 72203 Landſchweine. S 46 S 44 S e 161 4280 Ungariſche. s 48 S 46 e a 0 30
Geſchäftsgang: mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 27 Rinder (davon 11 Ochſen, 5 Kalben, 10 Kühe,

1 Bullen), 126 Kälber, 28 Schafe, 580 Schweine (davon 372 Landſchweine, 208 Ungarn.
Zuſammen 761 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Mai 1895.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

2 J -2 J 22 2 2. 32 SZum Verkaufe itilliltlleltliiz75 22 55 235 55 25 es 7ſtanden D. S S S Sc o c o v V 3S S
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

114 Rinder, davon 27 1740 Hchſen h 66 o 62 58 25 154 Kalben, S 7 62 S 57 3 151 Kühe e 7 n 68 un 50 50 119 Bullen S 63 S 60 S 58 191352 Kalben2 44* 38 en 38 wen 1346 6287 Schafvieh?. 30 2 28 S 26 240 471102 Schweine davon 974 1281082 Landſchweine 48 7 48 c 42 s 972 11020 Bakonier h 50 nen n n 2 18
2855 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: und langſam.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 463 Rinder (davon 224Ochſen, 19 Kalben, 164 Kalben,

65 Bullen), 1873 Kälber, 801 Schafe, 2228 Schweine (davon 2156 Landſchweine, 72
Bakonier). Jn Summa: 5365 Schlachttbiere.

Nordhauſen, den 30. Mai. Auf dem heutigen Schweine-
markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 15
bis 19 bezahlt, und zwar geringe mit 15--15,50 C mittlere mit
16--17 und beſte mit 18--19 A.

Helmſtedt, 29. Mai. Zum geſtrigen Viehmarkte waren
265 Pferde 572 Stück Rindvieh und etwa 5000 Schweine ange-
trieben. Gute Kühe wurden mit 320--400 gute zweijährige
Rinder mit 250-280 A. bezahlt. Das Paar ſechswöchige Ferkel
koſteten 15—-20 vierteljährige 30—-35 A. halbjährige Schweine
60 72 dreivierteljährige 80 100

Schweinfurt 29. Mai. Der geſtrige Schafmarkt war
in Folge der im vollen Gange beſindlichen Schur nur ſchwach mit
500 Stück Schafen betrieben auf dem Markte hatten ſich ziemlich
Käufer eingefunden, konnten aber des ungenügenden Auftriebes wegen
ihren Bedarf nicht decken weshalb die Preiſe ſich um einige Mark
erhöhten. Jährlinge, ungeſchoren, koſteten 44—-50 A, Zeithammel,
ungeſchoren, bis zu 55 fette Hammel, geſchoren, von 50--60
das Paar Mutterſchaf mit Lamm 30 Die Zufuhr zum
Schweinemarkte belief ſich auf 1500 Stück; zu Beginn des
Marktes ergab ſich eine größere Nachfrage, weshalb die Verkäufer mit
ihren Forderungen in die Höhe gingen trotzdem entwickelte ſich ein
lebhafter Handel und wurde bei nicht unbedeutenden Exportaufkäufen
die geſammte Zufuhr abgeſetzt. Die Preiſe bewegten ſich für Saug-
ſchweine zwiſchen 20—36 Läufer 40--70 A. das Paar fette
Schweine 41—42 4 das Pfund Fleiſchgewicht.

Deptford, 30. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1312
Rinder und 3255 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sb. 8 d.
bis 4 sh. d., für Schafe 3 sh. 8 d. bis 4 sh. d. für je 8 Pfd.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Nai. Weizen emit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 158
Mk. bez., loco 145--165 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 169 Mk. bez., Alt
märker frei Kahn bez., per dieſen Monat 168 Mk. bez., Durchſchnittspreis 158 Mk. bez.,
per Juni 157,75-—-159 157,76 Mk. bez., ver Juli 159,75- 160,75-- 159,50 Mt. bez., per
er D Mk. bez., per Sept. 161,60 162,25 161 Mk. bez., per Oktober 162,25-163
bis 162 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 133--141 Mt. n. Qualität bez., Lieferungsqualität
137 Mk. bez., in ländiſcher guter 138--139 Mk. frei Haus bez., Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat 137 138 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Juni 137,25—137,75 136,75 Mt. bez., per Juli 139,25--139,75- 138,5 Mk. bez., ver
Auguſt Mk. bez., per September 142,25—-143,25-- 141,5 Mk. bez., per Oktober 143,5
bis 143,25 144- 142,6 Mk. bez., per Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unveränd., große, kleine und Futtergerſte 108- 165 Mk. nach
Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco gute Qual. gefragt, ger. vernachläſſigt, Termine feſt, gek.
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 125--150 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 129 Mt. bez., pommerſch. mittel bis guter 127--134 Mt. bez., ſeiner 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 127-—-134 Mk. bez., ſeiner 138 146 Mt. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 127-- 174 Mt. bez., feiner 136--146 Mt. bez., ruſſ. 125- 132 Mk. bez., per
dieſen Monat 128,5 129,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Juni 126,25
bis 126,75 Mk. bez., per Juli 127 127,5 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept.
126 126,75 126,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine Mai feſt, Sept. matt, gek. 550 Tonnen,
Kündigungspreis 1225 Mk., Loco 124--132 Mk. nach Qualität, runder M
frei Wagen bez., amerik. 125-- 130 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 122-123,2
Mk. bez., Durchſchnittspreis 1225 Mk. bez,, per Juni Mk. bez., per September
121--119,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 30. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
150--157 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 140--154 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 138-- 148 Mk., Roggen 140--144 Mt., Cbevalier
gerſte 125—-155 Mk., Landgerſte 118--130 Mk., neuer Hafer 125--138 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 50. Mai. Weizen 14,75 15,30 Mk., Roggen 14,00--14,50 Mt.
Gerſte 12,00-—-13,00 Mk., Hafer 13,00--14,00 Mk.

Hamburg, 39. Mai. Weizen loco feſt, holſtein. loco neuer 155-163 M.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 154--156 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 103--105. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 30. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,75, fremder
loco 16,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 16,00, per
Oktober Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 13,26, fremder 13,50.

Wien, 30. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 7,53
Gd., 7,55 Br., per Herbſt 7,87 Gd., 7,89 Br. Roggen per Frühjahr Gd. Br.,
per MaiJuni 6,55 Gd., 6,60 Br., per Herbſt 6,99 Gd., 7,01 Br. Mais per Mai-
Juni 6,74 Gd., 6,76 Br. Hafer ver Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni 6,76
Gd., 6,78 Br., per Herbſt 6,33 Gd., 6,35 Br-

k.
5

Paris, 3. Mai. Schlußbericht. Werzen matt, er Mai 20,35, per Junf
20,05, per Juli Auguſt 20,45, per Sept. Dez. 21.05. Keoggen rudig. per Junt
11,25, ver SeptDez. 12,60.

Amſterdam, 30. Mai. Weizen auf Termine niedriger, ver Mai ver
Nov. 172. Roggen loco auf Termine niedriger, ver Mai per Jan

per Oktober 123.
Antwerpen, 39. Mai. Weizen weichend. Roggen bdedouptei. Halle

feſter. Gerſte behauptet.
London, 30. Mai. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten
Vetersburg, 30. Mai. Weizen loco 9,25. Roggen loco 6.25. Ha ſer

loco 3,75.
Zucker.

Hamburg, 30. Mak. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88
Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 10,10, per Juni 10,121 es
Auguſt 10,472 ver Oktober 10,67 Stettg.

Paris. 30. Mai. Schlußbericht.) Rohzucker behauptet 88 loco 28 à 28,25.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 gilogramm per Mal 29,00, per Juni 29,25, per Jull
Auguſt 29,60, per Oktober-Januar 30,25.
10 London, 20. Mai. 96 Prozent Javazucker loco 12 ruhig, Rüben Rohzucker loco

ruhigNew-York, 30. Mai. Zucker: Muscovado 2 Tents roh Centrifugal 22, Cents,
raff. granul. L Cents.

NewYork, 30. Mat. Zucker (fair. rafin. Muscovado 219
Kaffec.

Hamburg, 30. Mai. (Rachwttagedericht.) Good average Santos per Mat
77, per September 76 per Dezember 74 per März 73 Ruhig.

Havre, 30. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 30. Mat. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Se good average Santos per Mai 96,00, per September 965,00, per Dezember 92,50.

ehauptet.
Amſterdam, 30. Mai. JavaKaffee good ordinary 53.
New York, 30. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 157 do. Rio Nr. 7 per Mai 14,46,

do. do. per Auguſt 14,95.
Petroleum.

Berlin, 30. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. init Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kg. Kündigungs
preis per dieſen Monar Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September
22,9 Mk., per Oktober 23,1 Mk., per November 23,3 Mk.
695 5 Vremen, 30. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum.

r.

Hamburg, 30. Mai. Petroleum loco ruhig, Standard whjte loce 7,00.
Stettin, 30. Mai. Petroleum loco 11,20.
Antwerpen, 30. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 20 Verkäufer,

per Mai Br., ver JuniJuli Br., ver September- Dezember Br.
New-York, 29. Mai. Petroleum Stand. white in New ort 8,00, do. Philadelphia

7,95, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Juni 169 nom.

Spiritus.
Berlin, 30. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark. Verbrauchsabgabe. Loko flau. Gekündigt 10,000 Liter.
Kündigungspreis 42,5 Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat 42,7 42,5
42,4 bez., Durchſchnittspreis 42,5 Mk., per Juni 42,7-42,3 42,4 bez., per Juli 43,I--
42,7 bez., per Auguſt 43,4—43 43,1 bez., per Sept. 43,7—43,2 43,8 bez., ver Oktober
435——43,1 bez.

Hamburg, 30. Mai. Spiritus ruhig, per MaiJuni 22 Br., per JuniJult
221 Br., per JuliAuguſt 222 Br., per AuguſtSeptember 22 Br.

Stettin, 30. Mai. Spiritus loco matt, mit 70 Mart Konſumſteuer 38,50.
Poſen, 360. Mat. Spiritus loco ohne Faß (50er) 56.80, do. loco ohne Faß

50er 37,00. Ruhig. 9
Breslau, 30. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Mai 57,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 38,00.
e Paris, 30. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 31,75, per Juni 32,00, per Juli-

Auguſt 32,25, per Sept. Dez. 32,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 30. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fut Termine matter. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,7 bez., per Juni Mk., per Juli per Auguſt per September 47 bez.,
per Oktober 47,1-47,2 47,1 bez., per November 47,I--47,2-47,1 dez.

Hamburg, 30. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 47.
e Stettin, 30. Mai. Rüböl loco ſtill, per Mai 45,50, per Sept. Oktober 46,20.

Köln, 30. Mai. Rüböl loco 50,00, per Mai 48,30, per Oktober 48,70 Br.
Breslau, 30. Mai. Rüböl per Mai 46,50, per Oktober 47,00.
Paris, 30. Mai. Rüböl ruhig, per Mai 49,00, per Juni 49,00, per Juli Auguſt

49,25, per September Dezember 49,59.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80--85 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 115 Mk. Baumwollſaatkuchen 105--110 Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 Mk. Rapskuchen 95--105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mt. Palmkernſchrot 30 Mk.
die 1000 Kg.

London, 30. Mai. Chiliſalpeter ord. 8 sh. 39, d., raff. 8 sh. 6 d.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 134--165
Mark bez., Victoria-Erbſen 150 180 Mk., Futterwaare 119-132 Mk. nach Qualität.

29. Mai. Erbſen, zelbe, zum Kochen 20—35 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50
Mark, Linſen 20——65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 30. Mat. Kochlinſen 29,00--24,00 Mk., Kocherbſen 16,00 18,00
Mark, Speiſebohnen 20,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Hen.Berlin, 29. Mat. (Amtlich.) Richtſtrod 4,24——8,00 Mk., Heu 3,40-—6,40 Mk. per
100 Kilogramm.

Nordhauſen, 30. Mat. Richtſtroh 3,00—8,26 Mk., Heu 5,00-—6,00 Mk.

Mehl.
Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt 600 Sack, Kündigungspreis 19 60 Mk., per dieſen Monat
19,60 00,00 bez., per Juni 19,45--19,60 bez., per Juli 19,60—-19,70 bez., per Auguſt
19,70-—-19,80 bez., per September 19,85--19,90 bez., per Oktober bez. Flau

Weizenmehl Nr. 00 21,25 23,00 bez., Nr. O 19,50-21,00 bez. Feine
über Notiz dezahlt.

Roggenmehl Nr. O u. 1 19,50--20,00 bez., do. feine Marken Nr. O und I 20,00
21,00 vez., Nr. O 3,50 Mk. böher als Nr. O u. I ver 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Paris, 30. Mai. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 44,60, per Juni 45,10, per
JuliAuguſt 45,40, per September Dezember 46,95. Matt.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 30. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,40 Mk.

29. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. ver 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 30. Mai. Kartoffeln 5,00-—5,20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 29. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20——1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham
meifleiſch 90-—1,50 Mk., Butter 1,80-—2,60 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-4,00 Mk.

er Schock.v Nordhauſen, 30. Mai. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne Knochen

1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., geräucherter Speck 10--1,70 Mk., Hammel-
fleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00

2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-—-2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60—2,70 Mk.
per Schock.

Bremen, 30. Mai. Schmalz höher, Wilcox 361 Pfg., Armour ſhield 359 Pfg
Cudahy 36 Pfg, Fairbanks 39 Pfg. Speck feſt, ſhort clear middling loco 31.

Antwerpen, 30. Mai. Schmalz 87, Margarine

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Mai Mk., per Juni 2,873 Mk., per Juli 2,90 Mk., per Auguſt 2,92/2 Mk., per
September 2,95 Mk., per Oktober 2,96 Mk., per November 2,87 Mk., per Dezember
2,971 Mk., per Januar 2,971 Mk., per Februar 3,00 Mk., per März 2,02 Mk., per
April 3,05 Mk. Umſatz 115 000 Kilogramm.

Bremen, 30. Mat. Baumwolle, upland middling loco 36 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen. Anziehend.

Liverpool, 30. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 5900 Ballen. Stetig.

American good ordinary 35 do. low middling 3),,
goodmidding 4/2, do. middling fair 415

Middling amerikaniſche Lieferungen: per MaiJuni 355 Verkäuferpreis, per
uniJuli 355 Verkäuferpreis, per Juli Auguſt 37 Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember
744 Käuferpreis, per September-Oktober 32* Verkäuferpreis, per Oktober- November

32 Käuferpreis, per November Dezember 39 Känferpreis, per DezemberJanuar
315 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 30. Mai. Bancazinn 39,.

n Glasgow, 50. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 48
oh. 1 d.

London, 30. Mai. Silber 301 Lſtr.
ChiliKupfer 43 Lſtrl., per 3 Monat 43 Lſtrl.
Biei, ſpan. 107 Lſtrl., engl. 103, Lſtrl., Zinn 64, Lſtlr.,

Antimon Lſtrl. Goldmarkt
29. Mai. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 10 sh, II. 7 Lſtrl. 8 oh.

Matt. Loco

Marken

do. middling 37 do.

Zint 15 Lſtrl.,

Frankfurt a. M., 30. Mai. Wiener Wechſel 167,86, Pariſer Wechſel 81, 10
Londoner Wechſel 20,465.

Amſterdam, 30. Mai. Hamburger Wechſel 59,20, Wiener Wechſel 98,00, Wechſel
auf London Marknoten 59,20.

Wien, 30. Mai. Deutſche Plätze 59,48, Londoner Wechſel 121,75, Pariſer Wechſel
48,271 Napoleons 9,65 Marknoten 59,48, Ruſſiſche Banknoten 1,31 Bulgar. (1892)
120,25.

Petersburg, 30. Mai. Wechſel auf Berlin 45,321,, Wechſel auf Amſterdam
Wechſel auf Paris 36,771/,, Wechſel auf London 92,90.

Mailand, 30. Mai. Wechſel auf Berlin 129,10, Wechſel auf Paris 104,76.
Madrid, 29. Mai. Wechſel auf Paris 12,36. Goldagio 12,90.
Lifſabon, 29. Mai. Wechſel auf London 41 Goldagio 27
Rio de Janeiro, 29. Mai. Wechſel auf London 910
Buenos Ahyres, 29. Mai. Goldagio 24 e.
London, 30. Mai. Wechſelnotirungen. Deutſche Plätze 20,69, Wien 12,34, Paris

25,36, Petersburg 251
New-York, 29. Mai. Wechſel auf Berlin (60 Tage) 953 Wechſel auf Paris

(60 Tage) 5,17 Wechſel auf London (60 Tage) 4,87!,.

Beranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 2—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren
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n Die Sonn und Feſttagszüge 263 und 264 welche ſonſt nur zwiſchen National- Theater
Leipzig und Torgau verkehren, werden am I. und Z. Feiertage bis Falkenberg

Statt des „Pfarrers von Kirchfeldvuroge re 263. L 8 Falk 10.04 Vu 3. Leipzig ab 8.15 alkenberg an 10. orm.e Leipzig 12.12 Nachm. wird eingetretener Hinderniſſe halbe
der Lauff'ſche Schwank:

264. Falkenberg ab 10.12

Ein toller Einfall
Die Sonntagszüge 144 und 145 zwiſchen Frankfurt a/O. und Grunow ver

zur Aufführung kommen.

kehren auch am 2. Feiertag.
Das reiſende Publikum wird erſucht, ſich thunlichſt frühzeitig auf den

Abgabenfr. Gut
in Metklenburg,

Stationen einzufinden und im Intereſſe einer geſicherten Beförderung (Erreichung
der Anſchlußzüge) die Vor bezw. Sonderzüge zu benutzen.

Diejenigen Rückfahrkarten, welche ſonſt nur eine dreitägige Giltigkeitsdauer
haben, gelten, wenn ſie am Pfingſt Sonnabend gelöſt ſind, bis einſchließlich

herrlichſt. Geg., 7 Klm. v. Garniſons
ſtadt, Bahn u. Zuckerfabrik, m.
Rübenbahn zur Bahnſtat., ca. 480 M
Weizenbod., mit ſchön. Wieſ. u. Weid,

Pfingſt- VerkehrSſfingſt- Verkehr.
Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigſtem Wetter an den

Tagen von Sonnabend vor bis Dienstag nach An gren vor den verkehrsſtärkeren
Zügen auf den Strecken Halle bezw. Leipzig Eiſenach --Bebra, Erfurt--Neudieten
dorf Suhl, Leipzig Weida und Weißenfels--Zeitz Vorzüge gefahren.

Außerdem werden noch zwiſchen den Stationen Friedrichroda- Erfurt, Eiſenach
Weimar, Erfurt Weimar, Weimar-Erfurt, Gera-Zeitz, Gera--Leipzig, Tam-
bach Gotha, Gotha Tambach, Schmalkalden Zella St. Blafii, Zella St. Blaſii

Schmalkalden, Triptis--Ziegenrück und Ziegenrück--Triptis folgende Sonderzüge
verkehren:

Sonderzug Friedrichroda-- Erfurt am 1. und 2. Feiertage. 2. und 3.
Klaſſe. Abfahrt Abends von Friedrichroda 8.42, von Fröttſtädt 9.15,
Ankunft in Erfurt 10.16.

Sonderzug Erfurt Weimar am 1. und 2. Feiertage. 2. und 3. Klaſſe.
Im Anſchluß an Zug 179 von Eiſenach. Abfahrt Abends von Erfurt
9.55, Ankunft in Weimar 10.23.

Dienstag, alſo 4 Tage.
Halle a/S., im Mai 1895.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Amtliche Bekanntmachungen.
Sonderzug Gera--Zeitz am 1. und 2. Feiertage. 2. und 3. Klaſſe. maſſiv. Gebäud., gut. complet. Jnventa,,e Abends von Gera h r r. preiswerth bei etwa 15 000 eahrt nach Leipzig mit Zug 243. ahrt von Zeitz 8.25, Ankunft in Auszahlung.Leipzig 10.09. Bekanntmachung. Fr. Schmädt, Roſtock, Kröpelinerſtr.l2 -eSonderzug Gera Zeitz am 1. und 2. Feiertage. 2. und 3. Klaſſe. c S SAbfahrt Abends von Gera 10.35, Ankunft in Zeitz 11259. Wiiter Zur Annahme von Todes Anzeigen iſt das Bureau Guts Abſtand. S

fahrt nach Leipzig mit Zug 245. Abfahrt von Zeitz 11.38, Ankunft in M 4 c SLeipzig 12.46. des Staudesamtes rn e Devin, 1200 z Z.Sonderzug Tambach-- Gotha am 1., 2. und 3. Feiertage. 2.--4. Klaſſe. 9 r 3 org. Areal, Rübenwirthſchaft, auf SAbfahrt Morgens von Tambach 7.00, Ankunft in Gotha 7.50. o ntag, d en Z. Juni 1895 Jahre preiowerth w S
Sonderzug Gotha--Tambach am I., 2. und 3. Feiertage. 2.-4. Klaſſe. (2. PfingſtFeiertag) r an der See T 22Abfahrt Morgens von Gotha 8.00, Ankunft in Tambach 8.50. 10 bi 11 rn Ferſgh 7 Kmn vonSonderzug Schmalkalden-gella- St. Blaſii am I. und 2. Feiertage. Vormittags von 15 hr geöffnet. t un lböd 4

Maſſe hen Wends von Schmalkalden 8.40, Ankunft in Halle a. S., den 29. Mai 1895 evtn b. trat Jörss S

Zella St. Blaſii 10.06. T d. r. WSonderzug Zella St. Blaſii--Schmalkalden am 1. und 2. Feiertage. Königliches de damt. e sS e Wends von Zella St. Blaſii 10.45, Ankunft Zernial Sämmtliche Chemikalien für Sin Schmalkalden 11.54. 2Sonder iſt Je r r 2. e Ab Bekanntmachung. ſerf Photographie r
fahrt Morgens von Triptis 11.00, Ankunft in Ziegenrück 12.15. ertige Löſungen, Entwictler, Ton- nSonderzug Ziegenrück--Triptis am 1. und 2. Feieriooe 2.-—-4. Klaſſe. Ab Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der in 65 Parzellen zerlegten bäder, alles in abſoluter Reinheit,
fahrt Abends von Ziegenrück 6.38, Ankunft in Triptis 7.53. Aecker des ehemaligen Rittergutes Freiimfelde in Freiimfelder Flur auf die ſechs empfiehlt zu billigſten Preiſen 5812 t

Sond erzug Eiſenach--Weimar am 3. Feiertage. 2. und 3. Klaſſe. Abfahrt Jahre vom 1. Oktober 1895 bis Ende September 1901 unter den im Termine be- T 9 s
Abends von Eiſenach 7.55, von Gotha 8.45, von Erfurt 9.55, Ankunft kannt zu machenden Bedingungen iſt ein Termin auf 20 n 2 c

in Weimar 10.28. Mittwoch, den 12. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr n 2Sonderzug Weimar--Erfurt am 3. Feiertage. 2. und 3. Klaſſe. Abfahrt im Iormann'ſchen Reſtaurations-Lokale in Diemitz ChemiKalien Handlung 8
Abends von Weimar 11.00, Ankunft in Erfurt 11.45. termit ringelade Barfüßerſtraße 6 CSonderzug Gera-- Leipzig am 3. Feiertage. 2. u. 3. Klaſſe. Abfahrt Abends angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit eingeladen werden. n h z 2

Eond von Gera 7.39, von Zeitz h r hrt Ab Halle a/S., den 25. Mai 1895. ver t wir S.Sonderzug Gera--Leipzig am 3. Feiertage. 2. u. 3. Klaſſe. Abfa ends j ertkanuft z zvon Gera 10.35, von Zeitz 11.38, Ankunft in Leipzig 12.46. Der Magiſtrat. x I O Bahnhofſtraße 12. Z3
Dieſe ſämmtlichen Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen. Staude. SDas reiſende Publikum wird r ſich thunlichſt h auf den R 0 2einzufinden und im Intereſſe einer geſicherten Beförderung Erreichung der Anſchluß- et erzüge) die o bezw. Sonderzüge zu benutzen. Jm Beſonderen werden die Reiſenden Bekanntmachung. x a z

h h e in 2dec e Weg ſehen ne d ne Hegehe 33 Aläcen nicſther nd Unter Hinweis auf die Diefeitige Vekanntmachung vom 23. Avri d. A. d r a
daß deshalb die Benutzung des Vorzuges Nr. 214 ab Leipzig 4.52 Vorm. SaaleZtg. Nr. 192 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die dig durchgeritten, truppenfromm, ſehr 9
bezw. des Perſonenzuges Nr. 214 ab Leipzig 5.07 Vorm. empfohlen wird. von den ſtädtiſchen Behörden mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Auf flott, billig verkäuflich 6494 2

Diejenigen Rückfahrkarten, welche ſonſt nur eine dreitägige Gültigkeitsdauer hebung der entgegenſtehenden bisherigen Fluchtlinien- und Höhenlage-Feſtſetzungen x Bahnhofſtraße 12. s
für den zwiſchen Mühlgraben, Dreyhauptſtraße, Moritzkirchhof, der Straße an der
Moritzkirche und Herrenſtraße belegen en Stadttheil einſchließlich der genannten Be
grenzungsſtraßen feſtgeſetzten nenen Baufluchtlinie nebſt Höhenlage nunmehr
förmlich feſtgeſtellt ſind, da Einwendungen gegen dieſelben nicht erhoben ſind.

Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a/S., den 27. Mai 1895.

Der Magiſtrat
Staude.

gelten, wenn ſie am Pfingſt Sonnabend gelöſt ſind, bis einſchließlich Dienstag,
alſo 4 Tage.

Erfurt, im Mai 1895.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Pfingſt- Verkehr.
Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter an den Tagen

von Sonnabend vor bis Dienstag nach Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren

Verkaufe ſchwarzbraune

engl. Vollblutſtute,
fehlerfrei, 167 groß, 7 Jahr alt, lamm-
fromm, ſehr leicht zu reiten, abſolut
truppenſicher, hoch vornehmes Erkerieun
Beine ganz friſch u. tadellos, freie, ſchöne
Gänge, ausgezeichnetes Jagdpferd. Preis
2000

Zügen s ch Logtſ öauf den Strecken Berlin Halle Bekanntma ung. Prem di tn Wie e 12.
Berlin Röderau Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 24. April d. J. 5 Weißenfels a. S. 652 E
Berlin Leipzig SaaleZtg. Nr. 197 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die rNordhauſen Halle von den ſtädtiſchen Behörden mit Zuſtimmung der Polizei- Verwaltung unter Auf Schwarzbr. engl. St., 9j.- 169 S.
Sangerhauſen Güſten hebung der entgegenſtehenden bisherigen Fluchtlinien und HöhenlageFeſtſetzungen compl. ger., einſp. gefah., fehlerfr., verk. u
Leipzig Halle Magdeburg) für die durch das ehemalige Reitbahngrundſtück zwiſchen Große Ulrichſtraße und 6586 Steinhaur, Holleben. S
Halle bezw. Leipzig Cottbus Paradeplatz herzuſtellenden Straßen Anlagen feſtgeſetzten neuen Vaufiuchtlinien Ein Poſten ange S
Cöthen Kohlfurt nebſt Höhenlage nunmehr förmlich feſtgeſtellt ſind, da Einwendungen gegen die fleiſcht. halbengliſcher zBerlin --Elſterwerda ſelben nicht erhoben ſind. Jül li HammelBerlin Cottbus Görlitz Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden. Jähr ings 4g S
Frankfurt a/O. Cottbus Halle a. S., den 27. Mai 1895. zur Maſt ſteht n 2Vorzüge gefahren. Der Magiſtrat S werth zum Ferlauf JAußerdem kommen noch folgende Sonderzüge zur Beförderung Staude. Carl Grunert, Freyburg a.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle a. S., Freitag, den 31. Mai 1895.
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[Nachdruck verboten.

Der Züge Saat.
[56) Roman von E. von WaldZedtwitz.

„Jſt es etwa Dieſes?“ fragte Melitta, neigte kokett den Kopf
ein wenig zur Seite, ſah Axel lächelnd von unten in das Geſicht
und hob die Roſe in die Höhe.

„Dieſe unſchuldige Blume a Sie nicht länger ſtören.“
Damit rupfte ſie, nervös erregt, die Blütchen ab und warf dieſe
ſowie den Kelch lachend von ſich.

„Dieſes Opfer iſt nicht groß, denn Sie wiſſen wohl, daß
Sie nur zu winken brauchen, um die r Herren zu
veranlaſſen, Jhnen Körbe voll davon zu Füßen zu legen.“

„Mit Jhnen iſt heute nicht zu reden, nnd ich hatte mich auf
dieſen unſeren gemeinſamen a et ſo gefreut.“

Sie wollte in einen Seitenpfad abbiegen, aber Axel ergriff
ſtärwiſn ihre Hand.

„Wirklich, wirklich, Melitta
„Ja natürlich! Warum denn nicht Ha-ha-rha.“
„Warum nicht? Wie Sie das gleichgiltig ſagen, geradeals ob Sie einen der jungen Laffen die See beantworten,

wie Jhnen ſein Chargenpferd gefalle, und Sie lachen, als ob
dieſer ſo äußerſt witzige Rittmeiſter Jhnen einen ſeiner un
treu von Meidinger erzählt habe. Und Sie begreifen

o

„Jch begreife garnichts! Warum ſollte ich nicht mit Andern
auch vergnügt ſein

„Weil ich es nicht ertragen kann,“ ſtieß Axel halblaut mit
vor Eiferſucht zitternder Stimme hervor.

„Aber was haben Sie für ein Recht dazu
„Keins, keins. Oh, das iſt es ja gerade.“
Sie ſchwiegen, dicht neben ihnen raſchelten Schritte.

Sternfeld hatte, als er ſich von Adda trennte, in übelſter Laune
eine einſame Gegend des Parkes aufgeſucht und war zufällig
hierher gerathen.

Nur durch die dicke, einige Fuß hohe, ſcharfgeſchnittene
Weißbuchenhecke von den Beiden getrennt, hatte er die letzten,
leidenſchaftlichen Worte Sie empörten ihn zwar,
er war augenblicklich zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, um ſi
um die Angelegenheiten Anderer zu bekümmern, und ſo ging er
ſchleunigſt davon.

„Er kann nichts gehört haben,“ bemerkte Arxel.
„Wenn auch, was ſollte er Unrechtes hören erwiderte

Melitta beleidigt.
Axel nahm ihr gegenüber eine Stellung an und ſetzte Be

iehungen zwiſchen ihr und ſich als ſelbſtverſtändlich voraus, dieſie empörten.
Mußte ſie ſich auch eingeſtehen, daß die Letzteren halb und

halb beſtanden, und daß ihr Verhältniß zu Axel längſt die
Grenzen des Hergebrachten überſchritten hatte, ſo wollte ſie
doch dem nicht Worte verliehen wiſſen.

„Wann reiſen Sie fragte Arxel plötzlich.
„Wohin
„Nun, nach dem Süden.“
Melitta erröthete. Durfte ſie es auch als ſelbſtverſtändlich

annehmen, wenn ſie wirklich jenen Aufenthalt noch nehmen ſollte,
Axel dort zu treffen, ſo war dieſer Umſtand, ſeitdem dieſer Planwirklich feſere Formen angenommen hatte, doch niemals

zwiſchen ihnen erörtert worden, und ſie bangte davor, aß er es
jetzt thun würde. Wie durch Zufall ſollte ſich jene Begegnung
dort x und das wirkliche Beſtehen Dieſes wollte ſie nicht
allein die Welt, ſondern auch ſich ſelbſt glauben machen.

atte ſie bis jetzt an jene Reiſe nur mit einer gewiſſen
leidenſchaftlichen Aufwallung gedacht und die Beurtheilung der
Welt dabei wenig oder gar nicht in Rechnung gezogen, weil
fe ja eigentlich nur ſelten mit ihr zuſammen kam, ſo erſchienie ihr jetzt in einem ganz anderen Lichte.

Axel's Leidenſchaft, ſeine verhaltene erregten
ihre Beſorgniß und belehrte ſie, welchen Gefahren der Beur-
theilung und welchen wirklichen Gefahren ſie ſich dadurch aus
ſetzte. Gerade dieſes allgemeine Entgegenkommen der Mit-
S dieſes hervorragenden Kreiſes, welches jetzt ihrer Eitel
eit ſchmeichelte, that das Seinige dazu, ihr die Augen theil

weiſe zu öffnen.
ar ihre kaum errungene Stellung in der Geſellſchaft da

durch nicht gefährdet? Wie würde man ſie ſpäter empfangen,
wenn man erfuhr, daß ſie in der Ferne mit Axel zuſammen ge
troffen war

Und das Gefühl tiefſter Beſchämung überſchlich ſie
würde ſie ſelbſt dieſer Geſellſchaft, ihrem Manne, ihren Kindern
nach ihrer Rückkehr wieder offen in das Geſicht ſehen können?
Wie weit würde Axel ſich, wenn er dort mit ihr allein war,
von ſeiner Leidenſchaft hinreißen laſſen? Und beſaß ſie Stärke

enug, um ſeiner Zügelloſigkeit genügenden Widerſtand entgegen
etzen zu können

Jhr graute. Die Zukunft, welche ihr bis dahin nur ihr
lächelndes Geſicht gezeigt hatte, trug plötzlich ganz andere Züge.
Nein, ſie reiſte nicht, es ſtand unumſtößlich bei ihr feſt.

„Melitta“, ſagte Axel weich und zug verändert, u habe
auf meiner Reiſe an Sie gedacht, und Sie werden mich nicht
zurückweiſen, wenn ich Jhnen ein Zeichen dieſes Gedankens über
reiche.“ Dabei zog er ein Etui aus der Taſche, öffnete es und
ein Armband von dunkelblauen Türkiſen und Perlen, nebſt einer
Broſche ſtrahlte ihr daraus entgegen.

„Oh!“ entfuhr es ihr mit unverhohlenem Erſtaunen.
„Nein, nein,“ wehrte ſie, doch ehe ſie es ſich verſah, fühlte

ſie das Geſchenk in ihrer Hand, und Axel war verſchwunden.
Gerade in dieſem Augenblicke traten die Baronin und verſchiedene
Damen in Begleitung einiger Herren in den Buchengang ſo
daß Melitta das koſtbare Geſchenk beſtürzt in ihre Taſche ſchob.
Was ſollte ſie damit anders beginnen, ſie konnte es doch un
möglich in die Büſche ſchleudern?

Man unternahm einige Geſellſchaftsſpiele, und endlich mahnte
das Glockenzeichen, daß es Zeit ſei, ſich zu Tiſche anzukleiden.

Noch immer nicht Herrin ihrer Erregung, ſtürzte Melitta
auf ihr Zimmer. Was war das Da ſtand ein Karton, ſie
öffnete ihn, eine entzückende, dunkel und hell taubenblaue Toi
lette lag darin. Sie wußte von wem ſie kam, und war feſtentſchloſſen ſie nicht anzulegen. Unwillig hatte ſie dieſelbe auf

das Bett geworfen, wo ſchon ihr einfaches, weiß und grünes
Wollkleid lag, welches ſie heute m wollte.

Melitta betrachtete Beide. s war freilich ein Unter
ſchied. Mehr und mehr ſich in den Anvlick beider Anzüge ver
be fühlte ſie das Verlangen, jenen ſeidenen zu wählen, ganz

leiſe in ſich aufſteigen. J„Niemals! Niemals!“ rief ſie endlich. „O, dieſer Unwer
ſchämte!“ und dabei war es ihr, als ſenkte ſich der Boden unter
ihren Füßen, als gleite ſie unaufhaltſam eine abſchüſſige Bahn
hinab und das Ende das Ende war ſchrecklich. Zitternd vor
Erregung nahm ſie nun die Schachtel mit dem Geſchmeide aus
der Taſche und warf ſie auf das Bett, wobei ſie ſich öffnete,
das Armband herausfiel und auf der lichten taubenblauen Seide
liegen blieb. Wie gut die Farben zuſammenpaßten. Eben
wollte ſie Alles zuſammenpacken aber nein, ſie mochte es
nicht berühren. Jn dieſem Augenblicke ſchob Fifi ihren Kopf zur
Thür herein.

8 noch erlaubt, Engel
„Gewiß! Melitta ſtammelte nur dies eine Wort, da lag

das Kleid das Armband furchtbar entſetzlich.
„Na und hier Fifi lüftete das T von einem

Körbchen, aus dem die herrlichſten Roſen, Nelken und Malven
aller Farben hervorleuchteten. „Zur Auswahl, ſüße Taube.
Was ziehſt Du an

„Jch Melitta ſtockte wieder.
„Oh, das blaue hinreißend! Das iſt ia ein brillantes
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Kleid. Dein guter Mann! Superbe! Natürlich dunkelrothe
Nelken! Du meinſt nicht? Ohne Zweifel, Kind. Hier mußt
Du Dich ſchön machen und Du ſollſt es auch. Wenn Dir Dein
uter Paſtor ſolch prachtvolles Kleid bewilligt ach, und dieſe
teine! Gewiß noch von Deiner guten Mutter! Jch entſinne

mich, ſie hatte ſolche vom damaligen Kaiſer von Rußland.
Warte, hier die Nelken Jch ſchicke Dir meine Jungfer. Du
wirſt ben

„Aber„Zu elegant vielleicht? nein, nein Du mußt es an
ziehen das weiß und grüne iſt zu einem kleineren Diner
paſſend, ich ziehe gelben Atlas an, und ich glaube, die Frau von
Sternfeld meine Jungfer hat es mir verrathen dunkel
grünen Sammet und Fuürſtenbergs haben himmelblaue Seide
mitgebracht ich glaube, es wird große Eleganz herrſchen. Siehſt
Du, Schatz, das liebe ich nun einmal bei mir,“ ſchwatzte Frau
von Stehndorf unaufhaltſam wie ein Waſſerfall.

Was ſollte Melitta nun ſagen „Wenn Du meinſt. Jch
weiß nicht, ob es paſſen wird,“ ſtotterte ſie verlegeu.

„O, es paßt. Jch ſchicke Dir ſofort meine Jungfer.“ Da-
mit verſchwand ſie, Melitta halb verzweifelt zurücklaſſend.
Ehe ſich's Melitta eigentlich verſah, hatte das Zöfchen ihr

ſchon das Kleid gelöſt, trippelte geſchäftig hin und her, a ihr
bei Dieſem, half ihr bei Jenem, und nun rauſchte es über ihrem
Kopfe, der ſeidene Rock ſenkte ſich kniſternd nieder und um
ſch u die ſchlanke Geſtalt der jungen, ſchönen Frau. Welch
ein Gefühl!

„Es paßt, es paßt wie angegoſſen. Gnädige Frau müſſen
einen famoſen Schneider haben, darf ich fragen, in welchem
Atelier es entſtanden iſt ſchmeichelte die Jungfer.

„Bei Gerſon,“ ſtieß Melitta kurz hervor. Nun trug ſie
das Kleid von Arel, nun mußte. ſie den Schmuck, den Fifi jaauch geſehen hatte, gleichfalls anlegen. Jetzt glänzten die Steine

an ihrem Arm und ihrer Bruſt, die blutrothen Nelken am Aus
ſchnitt hoben ſich ſcharf von der Weiße ihres Halſes ab. Nun
war ſie fertig, aber ſie zögerte, ſich wieder unter die Menſchen
zu begeben, mit Fingern mußten ſie ja auf ſie deuten. Ach, und
wenn ſie Axel in das Geſicht ſehen ſollte! „Aber es muß ja
ſein,“ ſeufzte ſie ſchwer, noch ein kurzer Entſchluß, und ſie flog
den langen Gang entlang, die Treppe hinab, um in dem großen,
glänzenden Kreiſe die bewundernden Blicke Aller auf ſich zu
ziehen. Axel's Geſicht ſtrahlte, aber ſie wandte ſich kalt von
22 Per wie Hilfe ſuchend, flüchtete ſie zu Herrn von
Sternfeld.

Ein köſtliches Mahl vereinte die Gäſte, zu denen auch noch
der im benachbarten Gute einquartierte Regimentskommandeur
mit ſeinem Quartierwirthe, dem Baron Anderſen, dem Regi-
mentsarzt und dem Adjutanten, gekommen war. Der Oberſt
führte die Baronin zu Tiſch, links von P ſaß Frau von Stern-
feld mit Herrn von Stehndorf. Lutze hatte Melitta als Nach
barin und ſaß ſeiner Frau ſchräge gegenüber. Die Uebrigen
ſchloſſen ſich in bunter Reihe an.

Herr von Sternfeld bemerkte ſofort Frau Maltens koſtbaren
Schmuck, ihn im erſten Augenblick für ein Erbtheil haltend
aber dazu waren die Steine z modern Slaet. und außerdem
hätte ihn dann Melitta ſicherlich ſchon früher einmal getragen.
Kein Zweifel Lutze hätte darauf ſchwören mögen es war

Auch Adda gewahrte die koſtbaren Steine jeder feurige
Strahl, der ihnen entſtrömte, berührte ſie tief ſchmerzlich. Wer
ſollte Melitta ein ſolches Geſchmeide ſchenken außer Lutze Selbſt
verſtändlich führte er ſie wieder zu Tiſch, man wußte ja allge
mein, wie ſehr ſie ſich für einander intereſſirten.

Dieſe Beobachtungen erhöhten Addas Stimmung und ihre
Liebenswürdigkeit nicht. Aber dennoch mußte das auffallend
kühle Benehmen des Oberſten, des linken Tiſchnachbars von Frau
von Sternfeld, eine beſondere Urſache haben. Lutze konnte es
ſich nur durch eine perſönliche Abneigung des Kommandeurs
gegen ihn erklären.

Das ärgerte den Major gewaltig, um aber ſeinen Miß-
muth ſo gut als möglich zu verbergen, unterhielt er ſich be
ſonders lebhaft und ausgelaſſen mit Melitta, was wiederum
nicht dazu beitrug, Addas Stimmung zu heben.

Nach Tiſche wurde getanzt, Melitta flatterte wie ein
Schmetterling durch den Saal.

„Haben ſie denn nicht einen Augenblick Zeit für mich
ſagte Axel vorwurfsvoll. „Sie r die alten, früheren
Freunde bedauerlich leicht über die zweifelhaften neuen.“

„Sie haben Recht, Axel aber ich bin Jhnen böſe
ſo böſe und nun erzählte ſie ihm, wie ſie das unerwartete
Erſcheinen Fifis allein gezwungen hatte, dieſe unpaſſenden Ge
ſchenke anzunehmen.

Er lächelte freundlich ernſt.
„Sie ſind ein Kind, Melitta. Von einem Bruder kann man

ſo etwas ſchon annehmen.“
Die junge Frau ſah ihn erſtaunt an. Brüderlich war er

ihr noch nie erſchienen. Aber wirklich heute. hatte er etwas ſo
Vertrauen Erweckendes, was ſie ſonſt nie an ihm bemerkt hatte.
Das empfand ſie wahrhaft dankbar.

Die Muſik verſtummte, und als man ſich bald a im
Chineſiſchen Zimmer um den Theetiſch verſammelte, klopfte Frau
von Stehndorf an das Glas, um zu verkündigen, daß morgen,
als am allgemeinen Ruhetage der Rittmeiſter, welchem das
außergewöhnliche Glück zwei Ruhetage peſgeert hatte, bekam
keinen geringen Schrecken Schlag neun Uhr das Redezvous
zu einer Schleppjagd am großen Stern des Parkes von Luden-
orf feſtgeſetzt ſei.

„Hurrah--hep--hep--hurrah!“ klang es einſtimmig.
„Wer reitet mit?“ fragte ift indem ſie die Augen, in

denen deutlich zu leſen war, daß Körbe nicht angenommen würden,
aufmunternd über die Verſammelten gleiten ließ.

„Jch!“ „Jchl!“ „Jch!“ „Alle!“ Ungezählte Hände er
hoben ſich.

Nur Adda und Melitta ſchwiegen.
„Nun, Sie nicht, meine Damen? Pferde ſind für Sie da,

Herr Dönſtrut hat die ſeinigen zur Verfügung geſtellt.“
„IJch habe ja kein Reitkleid,“ flüſterte Melitta Fifi zuwährend Adda ſah, wie Lutze's Blick ganz eigenthümlich auf

d Malten gerichtet war. Das konnte nur eine Aufforderung
edeuten, mit von der Partie zu ſein.„Unſinn“, wandte ſi St an Melitta, „ich habe ein

e Dutzend, Du ziehſt eins von mir an.“ Die Umſtehenden
achten.
„-Oho, ich habe noch welche aus meiner Sylphidenzeit und

die iſt noch gar nicht ſo lange her.“
(Fortſetzung folgt.)ein Geſchenk Arxels.

Ein probates Mittel.
Humoreske von Juſtus van Maurik jun.

Nach dem Holländiſchen von E. Otten.
„Aber Schaffner, dies iſt ja erſte Klaſſe, Nichtraucher!“
„Kein Platz mehr in der Zweiten

d „Ja, aber wiſſen Sie, ich habe ein Billet zweiter Klaſſe
und.„So ſteigen Sie doch endlich ein, meine liebe Da Frau,“
ruft der Schaffner, welcher die Reiſende für eine Dame etwas allzu
gewöhnlich zu finden ſcheint. Bitte 's iſt die höchſte Zeit.“

„Nun alſo auf baldiges Wiederſehen, mein liebes kleines Gret-
chen!“ während des Einſteigens nickt die Frau noch mehrmals
einem jungen Mädchen zu, welches, mit allerhand Gepäck beladen, auf
dem Perron ſteht „grüß noch mal recht ſchön zu Haus, hörſt Du

ſo, Kind, und nun reich mir bitte die Hutſchachtel, das Körbchen
und den großen Korb, willſt Du

„Alles einſteigen!“
„Ja, ja! Hergott iſt das hoch!“ ſeufzt die corpulente Frau,

lche mit der linken Hand die Wagenthür umklammernd, vergebliche
nſtrengungen macht, ſich in das Koupee hinaufzuwinden, während ſie

in der Rechten einen Regenſchirm und ein Reiſetäſchchen hält und eine
Pappſchachtel unter dem Arm beinahe zerquetſcht.

„Fertig?“ erſchallt nun die Stimme des Stationschefs auf dem
Perron und ſchon fallen die Thüren der letzten Wagen dröhnend zu.
„Fertig? Abfahren

„Nein, noch nicht! was ſoll ich nun machen,“ ſtöhnt die Dicke
halb durch die Oeffnung der Koupeethüre gezwängt.“

„So obo-hopp!“ Lachend eilt der Schaffner herbei und
beſchleunigt die Prozedur des Einſteigens, indem er ſie vollends in das
Koupee hineinſchiebt.

„Gretchen, meine Hutſchachtel!“ erſchallt plötzlich die Stimme der
ſchwerfälligen Reiſenden vor dem geöffneten Koupefenſter, „ſo, ich dank
Dir auch noch ſchön mein Herzchen! nun den großen Korb, grüß'
Alle noch Mal von mir, und ſei ſo gut und gieb mir auch das
Körbchen. Schön, iſt es gut verſchloſſen Und Kind vergiß nicht für
die Katze zu ſorgen und für die Kanarienvögel und

„Fertig „zurück dort, meine Herrſchaften
„Gretchen abermals erſcheint der Kopf am Fenſter „denk

auch daran, die leeren Fruchtſaftfläſchchen zurückbringen zu
Der Zug ſetzt ſich in Bewegung und das Wort „laſſen“ verhallt

ungehört in dem Lärm der Räder.
„Du lieber Himmel war das ein Gehetze!“ haucht die Frau
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athemlos, während ſie ſich neben den einzigen Paſſagier ſetzt, der ebenein Schläfchen macht. „O, Gott, o Gott t Sono mer ſes

„Um's Himmelswillen was iſt los“ der Reiſende noch halb
im Schlafe fährt erſchreckt empor.

Ach, Sie ſchliefen Dann entſchuldigen Sie nur gang beider Eile und dem Lärm hatte ich Sie ganz überſehen
nicht auch, daß dieſer Wagen entſetzlich ſtößt

„Jch Ja, nein, ich weiß nicht!“ Sich bequem in ſeine
Ecke ſchließt der Reiſende wiederum die Augen.

Plötzlich fällt ihm eine Taſche, welche die korpulente Dame mit
verſchiedenen anderen Gegenſtänden in dem oben im Koupé ange
brachten Gepäcknetz unterbringen will, auf die Naſe.

„Nun wirds mir aber wirklich zu arg,“ brummt der Reiſende,
während ſie ſich vergeblich bemüht, die Hutſchachtel, das Körbchen und
das Packet in dem Gepäcknetz unterzubringen.

„Ach Herrje, nehmen Sie's mir nur nicht übel, ich konnte wirk
lich nichts dafür übrigens ſind bloß Kaſtanien für die Kinder meines
Schwagers drin, die eſſen ſie ſo furchtbar gern Sie haben ſich
doch hoffentlich nicht verletzt? Es iſt aber auch zu unbequem, die
Sachen da hinauf zu ſchaffen.“

„Hm! offen geſtanden wäre mir's lieber, wenn Sie das Täſch
chen dort drüben in's Netz legen wollten ſicher iſt ſicher, am Ende
fällt es doch noch mal herunter und

„Gewiß, Sie haben ganz Recht, Sie hätten ſich ſchön weh thun
können, ein wahres Glück, daß Sie noch ſo davon gekommen ſind
's iſt doch nicht ſchlimm

Der Reiſende ſchiebt ſeine Mütze ein wenig zurück, ſtreicht ſich
ein paar Mal mit der flachen Hand über die Naſe, reckt ſich laut
e und blickt halb ärgerlich, halb ſchläfrig zu der dicken Frau

inden Sie

inüber, welche ihn über die auf ihre Naſenſpitze gerutſchte Brille
inweg dummgutmüthig lächelnd a während ſie ſagt „Wohl

müde von der Reiſe und dann fährt ſie mit lauter Stimme fort
„Du lieber Himmel, jetzt fällt mir's auch ein, weil ich Sie genauer
angeſehen habe ich kenne Sie

„Sie Mich mit allen Zeichen des Schreckens
fährt der Reiſende empor.

„Ja, Sie ſind doch Herr Bolders aus der Kleiderhandlung inder Hooſtraße
„Bedaure ſehr, zufällig nicht
„Wie ſchade! ehen Sie, darauf hätte ich nun zehn körperliche

Eide geſchworen, daß Sie Bolders ſind, aber, wenn Sie ſelbſt ſagen,
daß es nicht ſo iſt, dann wird die Sache wohl ihre Richtigkeit
haben Nein, nein, iſt es die Möglichkeit! genau daſſelbe Weſen
wie Jan Volders, aber wenn ich gut hinſchaue, denn ſind Sie's
doch wieder nicht die Bolderſens ſind nämlich alle rothhaarig und
Sie ſind blond.“

„So! Aoh!“ laut gähnend wirft der Reiſende einen flüchtigen
Blick auf ſeine Nachbarin.

„Aber die dicke Naſe der Bolderſen, die haben ſie doch, das iſt
ein merkwürdiger Zufall und

„Jch heiße Palen und bin ſchläfrig klingt es ärgerlich und kurz
angebunden zurück von Neuem ſchließt er die Augen und kreuzt die
Arme über die Bruüſt, die Beine behaglich auf die gegenüberliegende
Bank ausſtreckend.

Erſtaunt reißt die Frau die Augen auf und ſagt haſtig „Palen
heißen Sie Hm, hm wie ſonderbar! dann ſind ſie wohl mit den
Palens aus Rotterdam verwandt? Denken Sie doch nur, jahrelang
We ich dort im Hauſe verkehrt, ich war nämlich lange mit Kathi

alen befreundet wohl Jhre Tante eine gutmüthige Perſon,
aber ihre Nerven machten ihr viel zu ſchaffen, da war ſie eben manchmal
ärgerlich und nervös und ſo wurden wir böſe Freunde, lebt ſie
noch Ein unverſtändliches Grunzen veranlaßt die Sprecherin, einen
Augenblick inne zu halten. „Nicht Ach, das würde mir aber
e wirklich trotzdem leid thun, Sie meinen doch die Palens am

afen.
Daſſelbe Grunzen.
„Oder ſind Sie am Ende mit den Palens von der Bahn ver

wandt, die kenne ich auch ſehr gut, ganz reizende Leute, meinen Sie
die vielleicht

„Nein, ich habe keine Verwandte.“
„Keinen einzigen
„Nein, ich bin Waiſe und ich möchte jetzt ſchlafen.“
„Ach Herrje, Sie ſind Waiſe am Ende waren Sie gar auch im

Waiſenhauſe oh, wie traurig! Ich habe die kleinen Waiſen immer
ſo furchtbar bemitleidet wiſſen Sie, ſie habens ja ſo weit ganz gut
in ſolcher Anſtalt aber ſie bekommen ſo viel Bohnen und Erbſen und
Erbſenbrei zu eſſen, die Speiſen ſind nicht beſonders nahrhaft und
machen nur unnöthig dick. Ja, und dann noch ſo manches Andere,
's iſt eben doch nicht ſo wie zu Hauſe. Ja, ja! Aber man ſollte
gar nicht meinen, daß Sie auch ſo ein kleiner Waiſenknabe geweſen
ſind, Sie ſehen gar nicht ſo aus viel zu patent und dann erſter
Klaſſe reiſen! Na, dann hat der liebe Herrgott es wahrlich gut mit
Jhnen gemeint. Ich zum Beiſpiel, ich bin ja nur eine Bürgersfrau,
aber ich habe mein gutes Auskommen und mir geht Gott ſei Dank
nichts ab, aber ich reiſe immer nur dritter Klaſſe. Heute gab es
allerdings keine Wagen dritter Klaſſe, und ſo mußte ich ein Billet
Zweiter nehmen, und weil die Zweite beſetzt war, reiſe ich nun Erſter,
verſtehen Sie? Wie der Zug raſch fährt, ſehen Sie blos mal den
Bahnhof vorbeifliegen, wir haben vor Rotterdam nur ein paar Mal
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Aufenthalt, nicht wahr, einmal in Nieuversluis, da halten alle Züge
und dann in

„Ganz recht, das ſtimmt. Gott ſei Dank! in Nieuwersluis
wiederholt der Reiſende, den das eintönige e Geplauder
ſeiner Gefährtin ganz nervös zu machen ſcheint. Er hat mehrmals
gegähnt und ſcheint recht ſchläfrig zu ſein nun aber richtet er ſich mit
einem Rucke auf, fixirt ſeine Nachbarin ſcharf und muſtert ſie mit
etwas ſpöttiſchem Lächeln vom Kopf bis zu den Füßen. Dann beginnt
er mit bewegter Stimme

„Sie haben wohl ein ſehr gutes Herz man ſieht es Fhnen
an, wie mitleidig und ſanftmüthig Sie ſind, gewiß fühlen Sie den
i Waiſen ihren fürchterlichen Schmerz nach habe ich recht
gerathen

ie Frau nickt langſam und würdevoll, während ſie frägt:
„Alſo Vater und Mutter nie gekannt
„Nie“, antwortet ihr Nachbar betrübt, und wie mit unterdrücktem

Schlage fährt er fort:
„Mein Vater ſtarb vor meiner Geburt und meine gute Mutter

auch.“ Hier ſcheint die Rührung ihn zu übermannen, und wiederholt
fährt er ſich mit dem Taſchentuch über die Augen.

„Wie traurig! Wie ſchrecklich traurig!“ ſagt die gutmüthige Dicke,
während ſie ebenfalls ihr Taſchentuch zum Vorſchein holt.
d als dreijähriges Kind ging ich ſchon auf's Meer, was ſagen Sie

u?
Auf's Meer
„Ja, leider, ich mußte eben.“
„Ach Gott
„WMan hat mich aus der Wiege geſtohlen.“

„Wie? Wa aas.“
„Gewiß, geſtohlen
„Barmherziger Himmel! wer hat das gethan
„Eine Magd, welche ein Verhältniß mit einem Seeräuber hatte.
„Grundgütiger Himmel! Und weshalb that das Mädchen das
„Weil ſie ſelbſt kein Kind hatte und der Seeräuber für ſein Leben

gern eins haben wollte.“
„Was Sie ſagen Was der Menſch aber auch alles erleben kann,

man ſollte 's nicht für möglich halten.
„Na ja, er war eben ein Kinderfreund, dieſer Räuber.“

ſ ſt des hgeint ſo. Aber ſagen Sie, raubte und mordete er denn
onſt ni 4„Oh, gewiß. Alle Männer, die er einfing, wurden erhängt oder
erſchöſſen, aber die unſchuldigen Kinderchen verſchonte er. hatten
einen Seeräuber an Bord, deſſen einzige Beſchäftigung es war, diegen für die Säuglinge zu füllen, während der Schifslunge für

nchelthee und gewärmte ln zu ſorgen hatte.
„Und was gab mit den Müttern, mein
„Hm, hm! ren ſie ſang und ſchön, ſo kamen ſie in ſeinen

Harein, aber alte Frauen, ſo in den Fünfzigern, wiſſen Sie, die wurden
ir le auf eine unbewohnte Jnſel ausgeſetzt oder gleich an Bord
geſchlachtet.

„Ge--ſchlach-—tet Aber das iſt ſchauderhaft und das Alles
haben t wit eigenen Augen geſehen

Leider Gottes, ja! ſchon im zarteſten Kindesalter war ich Zeuge
von Mord und Todtſchlag. Mit dreizehn Jahren beſtand ich die
Feuerprobe da mußte ich zwei Miſſionäre kalt

„Kalt machen Soweit als nur irgend möglich entfernte die
beleibte Dame ſich bei dieſen Worten von en unheimlichen Nachdar.

„Ja, aber nicht etwa mit Dolch und Piſtole, keine Spur! Ich goß
ihnen 83 etwas in den Kaffee!“

o! ah!“„Das ging fabelhaft leicht; ſie ſchmeckten gar nichts davon, und
nach S Minuten bereits waren ſie bei unſerm lieben Herrgott.“ie korpulente Reiſende iſt blaß geworden. Mit weit auſgetifenen

Augen ſtarrt S ihren Nachbar an, während ſie vor lauter Entſetzen
vergißt, den Mund zu ſchließen. wiſchen das „Ungeheuer“gelaſſen fort: „Nach und nach e ich zum ne i geſtehe
es ſelbſt, mich dürſtete nach Blut! Das warme WMenſchenbiut, das hat
ſo was Verlockendes, ſehen Sie, mit dieſem kleinen Jnſirument
der Reiſende holt ein Taſchenmeſſer zum Vorſchein und ſchneidet vor
ſichtig damit über den Nagel ſeines linken Daumens „mindeſtens

r Menſchen habe ich mit dieſem Dingelchen in die beſſere
e befördert damals, als man mich noch den des Meeres“
nnte.“

Dabei blitzte er mit den Zähnen und ſchaut ſeine Reiſegefährtin
eu und furchtſam ſchielt ſie nach dem Meſſerchen,

heiſer auszuft: „Ja wohl, mit dieſem lumpigen Ding! Ein einziger
geſchickter Schnitt und Sie haben das Zeitliche geſegnet Hat ich habe

er laut) „nun plagt mich bittere Reue bei dem Gedanken an all'
das vergoſſene Blut
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Verantw. Redakteur: J. V.: Adalbert Kurd Hertell. Rotationsdruck u. Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Die gutmüthige Frau athmet tief und ſchwer, ohne auch nur ſchellen kann, ohne ihm den geringſten Schaden zuzufügen. An dieſen
einen Augenblick ihren Nachbar der die Hand noch immer in der Produktionen ſoll nun der junge Fiſcher ſolchen Gefallen gefunden
Weſtentaſche verborgen hält, aus dem Auge zu verlieren mit leicht haben, daß er ſich vornahm, die Kunſtſtückchen an ſeinem eigenen Kopfe

re r e eulnd haben Sie jetzt gar nichts mehr 8 gar hl Er a et W pölt d v x
mit der Seeräuberei zu thun rett un ug abei wiederholt vor den Kopf; hier i„Nein! allerdings thut mir das recht leid, denn das Ausüben eine Gehirnerſchütterung erlitten zu haben, denn von Stund an wurde
meines Berufes machte mir viel Spaß, s' war ein famoſes Geſchäft, der angehende Künſtler tieffinnig, und in einem ſolchen Anfalle hat er
wenig Auslagen, und viel Gewinn.“ durch Erhängen ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.„Ja, das glaube ich und Ein gropartiger Schwindel mit gefälſchten Briefmarken iſtJe verſtehe ſchon, meine Dame, Sie möchten wiſſen, was ich ſeit Monaten von Griechenland und der Türkei aus nach Deutſchland

nun treibe betrieben worden, wodurch hauptſächlich Berliner Briefmarkenſammler„Hm! Ja! wenn Sie hm! Wenn Sie's mir ſagen und Händler empfindlich geſchädigt worden ſind. Es handelt ſich um
wollen eine von der engliſchen Poſt in Konſtantinopel hergeſtellte Marke, einevie e h nicht Augenblicklich habe ich immer ſehr n e W W t r r vmit Leichen zu ſchaffen.“ aras verſehen iſt. Dieſe Marke iſt außerordentlich ſelten un„So, ach, das hätte ich nie gedacht!“ die Gute fängt an ſich wird auf dem BriefmarkenMarkte mit 15 gehandelt. Jn letzter

z en ges e und r W t W m d a zrale r ſo rwährend ſie ſagt „Alſo wohl Leichenträger, oder etwas Aehnliches arke von Griechenland und der Türkei aus na ier gehande
„Wie meinen Sie ein wüthender Blick trifft die Fragende. wurden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſind faſt alle dieſe Marken,

el d aber s W im Irrthum, ich beſorge die Leichen wiewohr r u als an Prbarnt Ein beftiges gittern e den fleiſchigen Körper der entſetzten r Dir Ketten de r r. nd de ei
Frau, und ſie fragt, während die Brille ihr in den Schooß hinunter in Griechenland und in der Türkei Unterhändler haben, find noch nicht ur

r r. W Sie v dieſe Leichen ermigen Wenn Aloſſers. G d ſind die Einxl O„Ach, das iſt ganz einfach, ich kaufe ſie, ich grabe ſie aus oder nderung eines Kloſters. rauenerregend ſind die Einzel
ich mache ſie.“ eiten, welche aus Belgrad über die von 50 Briganten verübte o„Gott ſteh mir bei, das iſt ja ſchauderhaft!“ vor Angſt und Auf- h Werke des Kloſters Dekani gemeldet werden. Zwölf Mönche

regung wird der Wohlbeleibten ganz ſchwül, und dicke Schweißtropfen wurden mit Beilhieben getödtet; andere wurden mit glühenden Eiſen S
verles auf e KFie ſlernd, fährt der Reifend en geb. Fa e n d o W Kloſter veSie mit grauſamem Wohkbehagen muſternd, fä eiſende ätze befinden. achdem die Räuber alle Koſtbarkeiten zuſammeneiſigen Tones fort „Es giebt jederzeit genug Menſ chen, die einen gerafft hatten, warfen ſie die überlebenden Mönche in den Kloſterkeller
alten Onkel oder eine Tante ganz gerne verkaufen wollen Geld kann und ſteckten das Kloſter in Brand; darauf entflohen ſie in die Berge. di

jeder I 2 habe es n r in h hm! Nur n ren ſich zu Ghineſſchen Soldaten t ſterlauben Sie, warum thun Sie eigentlich ſo hm! ineſiſche ießübungen. a die chineſiſchen Soldaten in
ſo etwas Jhr wird immer beklommener zu Muthe. der großen Mehrzahl ganz ungebildete, auf's Gerathewohl zuſammen

„Liebhaberei, Verehrteſte, die reine Liebhaberei! Ich bin eben ſo geraffte Kulis ſind, ſo iſt es ein großes Wunder, daß ſich nicht ſolche
an Leichen und Blut gewöhnt nglücksfälle, wie ein ſolcher aus Shanghai gemeldeter, nicht viel

„Wa-a-a--a--s von Minute zu Minute wird die bedauerns häufiger ereignen. Die Beſatzung der unweit von Shanghai liegenden al

wert r h B. weiſe Ich e i h Rotlerd r bei höhe Dre gp h de z r wija, B. reiſe ich von Emmerich nach Rotterdam, zeKiang verankerten eibe geübt. uſu num eine alte Frau zu kaufen unglücklicherweiſe iſt dort nur eine Armſtrong'ſche Kanonen, wofür eine langſam verbrennende prismatiſche di
einzige zu haben, aber ich brauche nothwendig zwei für W Pulverladung benutzt wird. Einige der die Geſchütze bedienenden ül
Ralph in London. Ich hae mein Ehrenwort verpfändet. Vor Ab KuliArtilleriſten, die ſich wunderten, daß ein Schuß nicht raſcher los de

i z w. ich ihm r r 4 Wege m 1 7 den e v n r r Fulicke, fleiſchige Kadaver müſſen's ſein, ſo zwiſchen ahren. habe verſagt. ie Folge war, daß das Geſchützrohr explodirte un an
propos, wie alt ſind Sie, wenn ich fragen darf So ſprechend ebenſo das Pulvermagazin des betreffenden Forts. Hierbei ſind 30 bis

h r r Peſt er 40 Menſchen umgekommen. vound ſagt: „'s iſt wohl am Vernünftigſten, ich nehme dasScchere für das Unſichere und mache gleich die zweite Leiche. Iſt

ne ſehr m r ſeegn rn z a Dreche Vo m Büch ertiſchm Nu ſitzt die alſo Angeredete dem Sprecher gegenüber, der c Lmit Roiſcher Ruhe ſeine Nägel bearbeitend, ſie fortwährend ruhig, aber Deutſcher Soldatenhort“ Illuſtrirte Zeitſchrift für das San le ander alt an d h e e n eg D. 9 iehe 7 e de Vuhne winn. r an der Wit z t T r grit hi„Nieuwersluis erſchallt es plötzlich vor den mit einem Ruck ge Den ehe und a m rtatag deure znrid mane r von Reuß j. L. Von Fericho bei Metz nach Serbien. Roman Wver r W er e e S v. T leDie Dicke hatte in ihrer furchtbaren Aufregung gar nicht gemerkt h er ver ine P Zreſſg ed unſeren Kriegsjahren. Von General der Infanterie z. D. v. Kretſchdaß der Zug immer langſamer fuhr. Kaum aber war die Thür auf mann. Von der deutſchen Armee und Marine Abſtecken des Parade r
geriſſen worden, da ſpringt ſie auch ſchon trotz ihrer Schwerfälligkeit, r oſtecke ſckwie ein Gummiball auf die Erde fallend, auf den Perron und ruft feldes bei der Frühjahrs-Parade. (Mit Abb. Briefe eines bayeriſchen

aus vollem Halſe: d in e d e T J alen nd a fremS I im e en Ländern Meine Erlebniſſe in der franzöſiſchen Fremdenlegion inbitte 5 a ſi t r. r r n I Algier und Tonking. Erzählt von H. Heinicke, verfaßt von Julius WSie meine Reiſetaſche auch berags S iſt Einer der Seichen Sehleſinger. Vermiſches Ein ſonderbarer Eigenthümer der Inſel
Großer Goit! mein Korb mit Kaſtanien hundertfünfzig Morde Rügen. Militäriſches und Sport in der Schilderung von Schrift iehat er auf dem Gewiſſen Aber keine Kinder oh Gott Regen Kellern und Künſtlern. Eine kritiſche Betrachtung von A. Herſe. a
ſchirm! dicke Leichen ſucht er. Sie müſſen ſofort die Poli r Waffenhändler in Kairo. (Mit Abb. Vaterländiſche Gedenktage.
nachrichtigen nun noch die vlatte Schachtel. Schaffner, i iann und e 7 n Plauderſtündchen. ho
nicht mehr in Rotterdam will er Leichen kaufen, ach Gott! Meinet e e r r Gbald Europäiſche Wanderbilder. Nr. 220--231. Durche S c n keinen Platz r Schwäbiſche Alb. Urach. Verlag des Art. Inſtituts do

ährend der Schaffner bereitwilligſt das Gepäck eder korpulenten rell Füßli, Zürich.) Das neueſte Heft der „Europäiſchenähren gf ep r Wanderbilder“ iſt, mit den N 229 231, das 5. des Cytlus:Dame aus dem Coupo ſchafft, ſagt der Reiſende, deſſen Füße bereits anderbilder“ iſt,, mit den Nummern 229--231, das 5. des Eyklus:
wieder auf der gegenüberliegenden Bank ruhen, gelaſſen „Durch Schwaben“ und behandelt Urach und die Schwäbiſche Alb.Schaffner hier haben Eie eine Cigarre ein Trinkgeld, ſorgen hen Leere We g r t die Fortgepung

en Hut u es ſchweizeriſchen Jura, bietet, obſchon ſein Hochplateau rauh unS dafür, daß ich jetzt ungeſtört bleibe ich möchte ein wenig einförmig iſt, an den beiden Hängen eine Fülle landſchaftlicher Schön 9

Dard und kühn r a wFelskegel, die Burgen und Burgruinen mit berühmten Namen krönen:

Allerlei. Dobenſtauſen Zeche r und S m J vDörfer, die in maleriſche Thäler eingebettet ſind, Höhlen un
Auf merkwürdige Art zum Selbſtmörder geworden iſt ein Schluchten, welche die Sage mit Elfen und Kobolden bevölkert, und o

16 jähriger Lehrling in Berlin, welcher ſich auf dem Boden ſeines über Thal und Gebirge zieht ſich der Reiz poetiſcher und geſchichtlicher al
Lehrherrn erhängte. Der junge Mann beſuchte nämlich mit Vorliebe Erinnerungen. Die 22 wohlgelungenen Jlluſtrationen bilden einen
Schauſtellungen, in denen ſich ein ſogenannter „Mann mit dem Stein Schmuck des Büchleins, das ganz geeignet iſt, den Wanderer hinzu lekopfe“ produzirte. Des teren Scha ädel iſt nämlich ſo dick und locken in dieſe liebliche Gegend Schwabens und ihm als treuer und J
widerſtandsfähig, daß man allerlei Gegenſtände an demſelben zer- l wohlbewanderter Cicerone zu dienen.
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